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Freitag, I l . Jul i 1944 

Analo amerikanische Fehlrethnung 
durch die Wirklichkeit widerlegt 
Überbewertung des Materials fährt zu falschen Schlüssen 

Dieser amerikanische Bomber kehrt nicht 
mehr nach England zurück 

wurde In der Normandle von der F lak abge
schossen und zerschellte am Boden 

( P K . - A u f n . : Kr icKsbei lchter Scheck, PBZ . , Z.) 

Berlin, 14. Ju l i . (Drahtber icht unserer Ber
l iner Schr i f t l c i lung) . Der us-amet ikanischc 
Kr iegsmin is te r St imson ist nach einem Besuch 
der i ta l ien ischen Front in London e inget rot fen. 
I n den Beratungen mit den maßgebenden eng
l ischen Stel len w i r d man sehr schnel l zu der 
Festste l lung gelangen, daß zu einem rosaroten 
Opt im ismus n icht der mindeste An laß besteht, 
daß man sich v ie lmehr wieder e inmal sehr 
g ründ l i ch verrechnete. Der schöne Invasions
fahrp lan l ieß sich nicht im mindesten innehal 
ten ; noch immer bemüht man sich ebenso 
nachdrück l i ch w ie vergeb l i ch , den deutschen 
W a l l zu durchbrechen und in die W e i t e des 
französischen Raumes, den man ja längst er
re icht haben wo l l te , durchzustoßen. W iede r 
e inmal hat man das Mate r ia l als sehr wesent
l i chen Faktor in die Berechnung eingesetzt. 
So g ingen, das ber ichtet beispielsweise der 
Kr iegskor respondent des „ N e w s Chron ic le " , 
die A l l i i e r t e n mi t ihrer A r t i l l e r i e geradezu 

Verschwender isch um. Die Zahl der abgefeur-
ten Granaten beziffert sich n icht auf Tau
sende, sondern auf Hundert tausende. Aber 
dieser unerhör t starke Ar t i l le r iebeschuß habe 
n ichts Entsprechendes eingebracht. V o r al lem 
seien die Kamp lk ra f t und die Fähigke i len des 
deutschen Soldaten nicht im geringsten ge
schwächt worden. Der .Korrespondent fragt 
sich schl ießl ich, ob man denn den A r t i l l e r i e 
beschuß nicht Überbewerte. Hier w ie in zahl
re ichen anderen St immen der Gegenseite 
kommt immer wieder das Erstaunen darüber 
zum Ausdruck , daß der deul .'.he Soldat dem 
ungeheuren Maler ia le insatz nicht er l iegt , son
dern daß er verbissen, energisch und fanatisch 
— das sind Wor te , die sich immer w ieder f i n 
den — kämpf t . A u c h der „ D a i l y H e r a l d " k lagt , 
daß man ke in Symptom e,iner Zersetzung ooer 
gar einer a l lgemeinen Au f lösung feststel len 
könne. H ie r l iegt also e in entscheidender-Re
chenfehler der A l l i i e r t en . 

Generalangriff auf Hengyang 
Tokio, 13. Ju l i . D ie japanischen Stre i tkräf te , 

die seit W o c h e n die Stadt Hengyang um
f l o s s e n hal ten, eröf fneten am Dienstag die 
Generaloffensive geqen die in der Stadl e inge
schlossenen Tschungk ing - Rest t ruppen. Die 
Luftwaffe arbe i le t eng m i l den Bodentruppen 
2 l ' sammen. In und bei der Stadt w i r d hef t ig 
Gekämpft. Der Feind muß sich Schr i t t für 
Schrit t zurückz iehen. Der Fa l l der Stadt steht 
dicht bevor. 

Reichsdeutsche in Lissabon 
Lissabon, 13. J u l i . Im Zuge der von dem 

Auswär t igen A m t durchgeführ ten He imkehr -
Aktion v o n in te rn ie r ten Reichsdeutschen aus 
dem fe ind l i chen Aus land traf am 12. Ju l i der 
Dampfer „ D r o t t i n g h o l m " m i t 919 Reichsdeut-
s chen aus Südafr ika in Lissabon e in. Die deut
schen Rückkehrer wu rden bei ihrer A n k u n l t 
Jn Lissabon von dem deutschen Gesandten i n 
Portugal , von Hoyn ingen -Hüne , sowie von 
Landesgruppenlei ter der A O . der NSDAP., 
St i l ler, begrüßt. D ie We i t e r f ah r t der He im
kehrer v o n Lissabon nach Deutschland er fo lgt 
'n h ie r fü r bere i tgeste l l ten Sonderzügen. 

Schwere Ausfälle der englischen und der USA-Luftwaffe 
Zum anderen aber fängt man drüben auch 

an zu begre i fen, daß man die W i r k u n g e n der 
eigenen Lu i tangr i f fe v ö l l i g falsch einschätzte. 
Reuter möchte zwar heule noch glauben ma
chen, daß die deutsche Luf twaf fe in „ fün f k r i 
t ischen Tagen des Februar" vern ich te t wurde. 
W e n n mun aber g le ichze i t ig in engl ischen 
Blä t tern lesen kann , daß die br i t ische L u l l 
waffe zur W i c d e r a u f l ü l l u n g ihrer Ver lus te 
mehr und mehr auf Männer aus den Ko lon ien 
zurückgre i fen muß, so w ider leg t diese M e l 
dung berei ts am besten die Reuter-Behauptung; 
sieht man sich doch heute in London bereits 
genöt igt , 2000 Mann aus den west indischen 
Inseln zu holen, um sie in die engl ische Luf t 
waf fe e inzugl iedern. W e n n we i te rh in Reuter, 
w o h l , um die Engländer zu beruh igen, e rk lä r t , 
daß auch die amer ikanische Luf twaf fe erheb
l iche Aus fä l le gehabt habe, so w i r d sich auch 
daraus der engl ische Leser ein Bi ld machen 
können. In diesem, led ig l i ch als Tei lgeständnis 
zu wer tenden Eingeständnis, ve r lo r die USA.-
Luf twaf fe In den ersten zehn Monaten des 
Bestehens des „st rategischen Lu f t kommandos" 
3500 Flugzeuge, davon zwe i D r i t t e l Bomber m i t 
zehnköpf iger Besatzung! A u c h ein neutra ler 

Starke nordamerikanische Angriffe gescheitert 
Berlin, 13. Ju l i . I n der Normand ie konn te 

der Feind seinen Druck nur an Tei labschni t 
ten aufrecht erhalterf. I m Bereich der 2. b r i t i 
schen A rmee , also in der Osthäl f te des I nva 
sionsraumes, b l ieb e6 bei schweren A r t i l l e t i e -
duel len und Stoßt ruppunternehmen, Unsere 
Truppen h ie l ten t rotz unvors te l lbar hef t igem 
Ar t i l l e r ie feuer ihre in den jüngsten Gegen
angr i f fen vo rve r l eg ten Ste l lungen, die be i 
spielsweise am Odon-Bach heute günst iger l ie
gen als vo r Beginn des fe ind l ichen Stoßes auf 

NCaen. A u c h südwes t l i ch T i l l y , w o die Br i ten 
am Vor tage b lu t i g abgeschlagen wu rden , er
folgten ke ine neuen Vorstöße, so daß unsere 
Truppen dor t den letzten Rest der Einbruchs
stel le bei Ho t to t beseit igen und- die al ten L i 
l i e n in V o l l e m Umfang wiederhers te l len konn 
ten. Das Schwergewich t der fe ind l ichen A n 
gri f fe lag w ieder i m Süden der Co ten t in -
Halb inse l . 

Dor t erneuerten die Nordamer i kane r nach 
sehr schwerem A r l i l l e r i e feue r m i t Unters tü t 
zung s tarker F l iegerverbände ihre Vorstöße an 
den g le ichen Stel len w i e am Dienstag. U m 
St. Lo aus unserer F.ront herauszubrechen, t ra t 
der Fe ind südl ich St. Georges d'El le und St. 
A n d r e de l 'Epine w iede rum zum Ang r i f f an. 
Trotz dem ununterbrochenen A r t i l l e r i e l eue r 
brachen sämt l iche Vors töße am W i d e r s t a n d 
unserer T ruppen zusammen. N o r d w e s t l i c h 
St. Lo war fen unsere Panzer zwischen V i r e und 
Le M e s n i l - A n g o t im Gegenangr i f f fe ind l i che 
Panzerkei le zurück und schlössen eine vo r 
übergehend entstandene Einbruchs lücke. N ö r d 
l i ch T r ibehou säuberten sie das Gelände v o n 
einzelnen Widers tandsnestern , und beidersei ts 
der Straße Sain teny—Fer iers schlugen sie un 
ter Bere in igung einer ö r t l i chen Einbruchsstel le 
al le fe ind l ichen Ang r i f f e ab. I m Raum südl ich 
La Haye du Puits ver t ie f ten unsere Truppen 
ihre Ver te id igungszone. Die an einzelnen Stel
len nachs toßenden" Nordamer i kaner w u r d e n 
b lu t ig abgeschlagen. Sie hat ten u. a. bei A n -
gov i l l c sur A y im Südtei l des W a l d e i von 
Mon t Castre und in den Sümpfen bei Georges 
erhebl iche Ver lus te . 

Insgesamt wurden am M i t t w o c h i n der Nor
mandie nach b isher igen Me ldungen 74 fe ind
l iche Panzer, zehn Panzerspähwagen und g r 
panzerte Fahrzeuge, 23 Flak- und Pakgeschülzc 

6 o w i e 13 Flugzeuge von den Verbänden d^s 
Heeres und der Waf fen - f f vern ich te t oder er
beutet . 14 we i te re fe ind l iche Flugzeuge brach
ten Jagdf l ieger und F lak -A r t i l l e r i e der Luft
waf fe bei der A b w e h r b r i t i sch-nordamsr ikan i -
scher Bomberverbände zum Absturz . 

Vizeadmiral Hasegawa gefallen 
Tokio, 13. Ju l i . D ie japanische Mar i ne 

s ta t ion Yokosuka gibt bekannt , dab V ize
admi ra l K i i ch i H a s e g a w a an der Front den 
He lden tod gefunden hat. 

Sachverständiger, näml ich der lu f tm i l i tä r i sche 
Mi ta rbe i te r von „ N y a Dagl igt A l l ehanda" , 
kommt in einer längeren Betrachtung der Lage 
zu dem Ergebnis, daß die deutsche Luftwaffe 
eine unbegre i f l iche Stärke zeige t rotz d re i j äh 
r iger Bombard ierung der deutschen Industr ie. 
H ier l iegt also zwei fe l los ein wei terer Rechen
fehler unserer Gegner, die den falschen Be
r ichten ihrer eigenen Fl ieger — vor al lem die 
Amer i kaner haben in füeser Hinsicht erheb
l iches geleistet — aufsaßen, 

Dabei muß man sich drüben doch auch 
selbst eingestehen, daß man sich g ründ l i ch 
i r r te . W ä r e es sonst beispielsweise mög l i ch , 
daß der Leiter des engl ischen Chemie-Trusts 
in einer Debatte über die Arbei tsbeschaffung 
die Absper rung Deutschlands und Japans vom 
W e l t m a r k t forderte, um näml ich den Englän
dern eine schwere Konkur renz fernzuhal ten, 
und diese echt engl ische Forderung mi t den 
W o r t e n begründete, daß man die deutsche I n 
dustr ie bisher n icht wesent l ich habe zerstören 
können. Auch das k l i ng t sehr wesent l ich an
ders als die großart igen Berichte des eng
l ischen oder des amer ikanischen Luf t fahr t 
min is ter iums. Man hätte sich drüben manchen 
Rechenfehler ersparen können, wenn man die 
Dinge nüchtern befrachtet hatte, dann wäre 
man sich auch v o n 'vornherein darüber k la r 
gewesen, daß man die deutsche Z i v i l bevö l ke 
rung durch Terrorangr i f fe n icht n iederzwingen 
kann, und daß der Heldenmut des deutschen 
Soldaten nicht vor dem Mate r ia l kap i tu l i e ren 
w i r d . Es ist der Mann und nicht das Mate
r ia l , der die Schlachten gewinnt . Das f re i l i ch 
ist eine böse Erkenntnis für unsere Gegner, 
die mögl ichst ger inge Blu lopfer zu br ingen ge
dachten und die sich nunmehr in für sie außer
ordent l ich b lu t ige und kostspie l ige Kämpfe 
ve rw icke l t sehen, in denen der deutsche Sol
dat w ieder seine Über legenhei t beweist . 

Unterkunft in der vordersten Kainpflinic an der Invasionsfront 
. Z u m Schutze gegen das tclmll lche Art l l lcr lc fcner und die Bombenangriffe der amerikanischen File 
«er haben sich unsere Grenadiere In dem W a l d - und l lcckengelgnde eingegraben. E in neben dem 
Zeltdach stehender Baum wird von Ihnen als .„Garderobeständer" benutzt , während griffbereit t}ai> 
inaske und Stahlhelm am Ausgang der Erdloches l iegen. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Ko l l , i m i 

Deutsche Grenadiere 
Von Kriegsberichter Dr. Alired Haußner 
PK. — W e n n sich der K r ieg mi t dem Leben 

des Mannes gleichsetzt, prägen Wa f fen auch 
ihre Menschen. Die hochentw icke l ten techni 
schen Waf fen tun es vo r a l l em; , aber neben 
dem T y p des Jagd- und Kampf l l iegcrs , neben 
Panzersoldaten und A r t i l l e r i s ten hat auch der 
Reiter durch al le Epochen des männl ichen Le
bens in Waf fen bis heule Bestand gehabt. Sie 
al le haben von dem Wesen der Waf fe e in 
Stück in i h r eigenes Wesen h ine ingenommen: 
den Schwung des Motors , d ie Präzision des 
Geschützes, die Gelösthei t des Fluges, die bei 
al ler Gefahr Er fü l lung einer zei t losen mensch
l ichen Sehnsucht ist. So können w i r heute 
schon wechselnd von Waf fen und Menschen 
aussagen und dabei Wesent l ichens festhal ten, 
das le tz t l i ch für beide g i l t . Bloß eine Waf fe 
entzieht sich solcher Betrachtungsweise, w e i l 
sie ein Kosmos des Kr ieges für sich ist. W i r 
nennen sie Infanter ie , we i l sie ein spanischer 
Fe ldherr am Ausgang des 15. Jahrhunder ls 
„me ine K inde r " ( inlantes) genannt hat, und 
w i r haben das W o r t bis vor kurzem noch ge
dankenlos hingesagt, als wäre In fanter ie bloß 
eine Waf fe unter v ie len . Heute sprechen w i r 
das W o r t mi t e inem t ieferen Wissen und 
einem Gefühl der Verp f l i ch tung aus, das nie
mand mehr dem Bewußtsein des deutschen 
Vo l kes entreißen kann. Die In fanter ie ist eine 
Lebensform geworden, eine Form des kämpfen
den Daseins, der keine g le ichkommt. 

A l s bre i ter Strom f l ießt das „Heer im k le i 
nen " , das die In fanter ie heute darste l l t , aus der 
Lebenskraf t unseres Vo lkes . Daß die Infante
r ie im Grunde das V o l k selbst ve rkörper t , ge
hör t zu ihren ersten Gesetzen. Fre i l i ch , d ie 
unerb i t t l i che Auslese des Kr ieges läßt es da
bei n icht bewenden. Bei solcher V ie l fa l t stehen 
mi t te lmäßige Soldaten" neben den tapfersten, 
und n iemand kann heule sagen, wer von die
sen schl ichten Männe rn morgen erwäh l t sein 
w i r d . Einmal wenigstens bietet jedem das 
Schicksal die Hand , ihn mi t dem Entschluß 
v o n Sekunden über die Masse hinauszuheben. 
Da er immer am Rand der Gefahr geht, b le ib t 
i h m auch der» he iml iche Ruhm t reu. Noch ni r 
gends ist der Sozial ismus unserer Zei t so hel l 
aufgeleuchtet w i e in den Reihen der Grena
d ier regimenter . Denn hier ist jedem das 
gle iche Sprungbret t gegeben — zu Rubm und 
Bewährung. Absei ts einer bewußten Auslese 
durch technisches Wissen , V o r b i l d u n g oder 
Schulen sieht der Mann als einzelner of t ganz 
p lö tz l i ch der Entscheidung ins Auge. Er selbst 
ist e in Mensch — nichts we i te r ; vo r i hm droh t 
Ve rn i ch tung i n hunder t verschiedenen For
men, H ie r entscheidet der Mu t , das Können, 
das Wagn is des Mannes, — k e i n Motor , der 
ihm v o m Schwersten etwas abnehmen könn te . 

Die schnel len bewegl ichen Waf fen , die Pan
zer und Flugzeuge, unter l iegen dem Wande l 
der Zei t . Der Kampf des In fanter is ten b le ib t 
im Grunde unwandelbar . Denn der Kampf 
M a n n gegen M a n n , der immer die Besten 
eines Vo l kes in seinen Bann zog, kennt , m i t 
welchen Waf fen er auch geführ t w i r d , doch 
nur die eine Entscheidung: ich oder du. Da ist 
k e i n Ausweg , ke in halbes Gewähren und Zö
gern — ke in Panzer, der schützt, und ke in 

, Mo to r , der h i l f t . Es ist har t , i n dieser Zei t 
dem Kr ieg so nahe zu sein. 

Und doch ist eine solche Größe dar in be
schlossen, daß dem Kampf des Infanter is ten 
d ie Unvergäng l i chke i t gewiß ist, solange noch 
Menschen Waf fen t ragen. Die Tapfersten und 
Getreuesten suchen ja auch heute noch den 
Kampf Mann gegen Mann . Die Jungen zumal , 
in denen der W i l l e zum Aufs t ieg lebendig ist, 
wissen, daß nirgends w ie hier eine W e l t ist, 
die Führer* braucht . Bei der stündl ichen Ge
fahr, bei der unmeßbar großen Bedeutung des 
einzelnen für einen ganzen Abschn i t t t rägt der 
Führer und Un te r lüh re r hohe Ve ran two r tung . 
N i rgends kann das Schicksal i hn so rasch vor 
eine Entscheidung stel len, n i rgends führ t es 
ihn auch so nahe heran an die Heizen seiner 
Männer . Sie haben in ih rem harten Dasein 
n iemand als ihn , so ö l fnen sie sich ihm, wenn 
sie Zut rauen fassen, w ie einem Kainc iaden. 
In ihren Führern spiegelt die In lanter ie w ider 
das ganze V o l k : Neben Of f iz ieren des Er
sten We l l k r i eges steht der junge Leutnant, 
der aus dem Mannschaf tss land kommt. Sie 
leben e in hartes Leben, aber es wäre überf lüs
sig, sie zu f ragen, ob sie zu einer anderen 
Waf fe h inüberwechse ln wo l l en . Sie wo l len es 
nicht , w e i l sie, solange gekämpf t w i r d , diesem 
männl ichen Leben nicht mehr entsagen kön 
nen. Fragt Of f iz iere anderer W a l l e n , die e in
mal , als Not am Mann war , als In fanter is ten 
gekämpf t haben: sie werden an twor ten , daß 
sie diese größte Bewährung als Soldaten n icht 
missen wo l l t en . 

Die Sehnsucht nach der Bewährung ist das 
schönste Zeugnis für die Kraf t eines jungen, 
ungebrochenen Vo lkes . Seine besten Männer 
suchen n icht Sicherheit , n icht Bequeml ichke i t , 
sondern vo r a l lem und immer wieder die här
teste Probe. So w i r d die In fanter ie schl ießl ich 
n icht bloß eine Waf fe des Vo lkes , sondern die 
Waf fe der Besten des Vo lkes b le iben. 

E in Grenadier , der, an Jahren n icht mehr 
der jüngste, dre i Monate lang im Graben lag, 
schrieb an einen Kameraden: „ W i r In fan te r i -
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Der Bolschewist: „Und was machen sie mit 
ejch, ejre Cherrn demokratischen Fre]nde? 
Lassen ejch langsam verhungern. Bc] uns 
gibt es so etwas nicht. Be] uns geht das alle« 
viel h u m a n e r . . . " 

Heftige Angriffe auf die Düna-Linie gescheitert 

sten haben es ja n ich t le icht , — das Schicksal 
ve r l ang t v o n uns, daß w i r immer die d reck ig 
sten Soldaten s i n d . . . " Er h ie l t noch an der 
e is ten Stat ion des in fanter is t ischen Weges, er 
p lagte sich m i t der Ü b e r w i n d u n g des Drecks, 
der täg l ichen, ruhmlosen Mühsa i , die das Le
ben zur Bürde macht . Der A l l t a g wa r h ier 
noch s tärker als der Kampf selbst, der auch 
den Dreck vergessen läßt. Da i ch je tz t nach
sinne, welchen W e g das Schicksal dieses Gre-
nadies we i t e r gegangen sein mag, fä l l t m i r e in 
anderer e in , e in Untero f f i z ie r , der nach be i 
spie l los har tem A b w e h r k a m p f i n e inem vo r 
geschobenen Stü tzpunkt und nach kurzer Ruhe 
m i t seiner Gruppe w ieder nach v o r n g i ng : d ie 
Züge noch v o n der Här te jener Tage er fü l l t , 
v o n jener kaum noch ausgesprochenen Trauer , 
m i t der er der toten Kameraden dachte. W a r u m 
sie e igent l i ch schon w ieder nach v o r n müßten, 
f ragte i hn e in Grenadier m i t unüberhörbarem 
V o r w u r f in der St imme, „es g ib t doch noch so 
v ie le , die gar n ich t vo rne w a r e n ! " Da sagt 
der Untero f f i z ie r und p lö tz l i ch w a r sein Ge
sicht ganz he i te r und von a l len Sorgen ge
löst : „ W e r v o r n ist, w i r d immer v o r n sein, 
kap iers t du das n i ch t? " Und er lachte laut, 
und der andere sagte ke in W o r t mehr und 
lächel te auch. I n e inem Grenadier wa r der 
Stolz seiner W a l f e erwacht . Die Frage w a r 
fü r i hn für al le Ze i ten gelöst. 

A n den 2 2 j ä h r i g e n A b i t u r i e n t e n muß ich 
dann denken, der e inmal Pfarrer we rden 
w o l l t e , dann i n der H J . groß geworden Ist und 
jetzt , selten genug, daran denkt , daß er e in
mal als Jugendr ich te r v i e l l e i ch t am r i ch t igen 
Platz sein könn te . Sein Ideal ismus hat durch 
den Kr ieg n ichts v o n seiner K ra f t e ingebüßt. 
Er hat in der Abwehrsch lach t eine vorgescho
bene, halb schon ve r l o ren geglaubte Ste l lung 
m i t seiner Gruppe gehal ten — angesichts eines 
Feindpanzers, der bloß auf der Stel le, w o er 
lange M i n u t e n ve rh ie l t , zu wenden brauchte , 
u m sein dür l t iges Deckungs loch zu zer t rüm
mern und ihn selbst zu zermalmen. W e n i g e 
K i l ome te r von i hm ent fern t entschloß sich da
mals e in anderer junger Soldat, e in zwanz ig
jäh r ige r Bergmann, den Beruf an den Nage l 
zu hängen und sich als In fanter is t zu v e r p a c h 
ten, o b w o h l er das Schwerste in d iesem Da
sein, d ie A b w e h r , zuerst ve rspür t hat te. A l l e 
diese Männer haben das meiste f r e i w i l l i g auf 
sich genommen. I n der tä t igen Sehnsucht, dem 
Grabena l l tag zu en t r innen und mehr zu tun , 
als geforder t w i r d , l ieg t die höchste Tugend 
des In lan ter is ten . 

Einer f r e i l i ch , der h ie r an erster Stel le 
stehen müßte, kann nur m i t seiner unvergäng
l i chen Tat für diesen Geist zeugen: er hat als 
einzelner M a n n In der Abwehrsch lach t fünf 
Panzer gesprengt, der sechste hat i hn selbst 
i n die Ve rn i ch tung h ine inger issen. Die Kame
raden erzähl ten nachher von ihm, er sei nach 
jeder Detonat ion e i l i g do r th in gelaufen, w o 
d ie Sprengladungen vo rso rg l i ch gestapel t wa 
ren, und habe im Feuerei fer fast he i ter geru
fen : „Der nächste Panzer b i t t e t " , als hät te er 
ein Spiel , e in spannendes Schauspiel zu le i ten. 
Der He lden tod dieses Untero f f i z ie rs wä re s inn-

Ber l ln , 13. Ju l i . Du rch de.i Stoß der Bo l -
schewisten im Mi t te labschn i t t der Ost f ront nach 
Wes ten entstand auf ih rem nörd l ichen F lügel 
e ine t iefe F lanke, der sehr ba ' d ihre A u f m e r k 
samkei t gel ten mußte. Dor t lag Dünaburg , da« 
durch den We l lenbrecher Polozk v o r dem 
ersten großen Sturm geschützt wurde . A l s dann 
der Kampf um W i l n a begann, zweiq ten d ie 
Sowjets einen Stoßkei l nach Nordwes ten ab 
und er re ichten bei Utana die Straße Düna
bu rg—Kauen . H ie r w u r d e n sie aufgefangen, 
und in schweren Kämpfen wude ihr Plan, mi t 
diesem Vors toß Dünaburg von Südwesten und 
Wes ten her zu umfassen, zum Schei tern ge
bracht. Zug le ich gr i f fen die Bolschewisten d ie 
Düna l in ie nordös t l i ch Polozk an, um den Uber-
gang über die Düna zu e r z v i n g e n und 6ich 
Dünaburg auch von Osten nähern zu können. 
In tagelangen harten Kämpfen schei ter ten 
auch diese Ang r i f f e . So versuchten die Bol 
schewisten sch l ieß l ich den d i i e k t e n A n g r i f f 
auf Dünaburg v o n Süden her, wo «ich e in 
schwier ige« W a l d - und Seengelände als b re i 
ter Gür te l vor die Stadt legt. In der g lühenden 
Hi tze der letzten Tage f ingen h ie r w ü r t t e m -
bergisch-badische Grenadiere den m i t mehre-
ten D iv i s ionen und Panzerbr iqaden geführ ten 
bolschewist ischen. Stoß auf. fn der Nach t zum 
11. Ju l i gelanq den Bolschewisten m i t 20 Pan
zern und auf Panzerwagen aufqesessener I n 
fanter ie ein E inbruch. A m anderen Tage setz
ten unsere Grenadiere, von e in igen „ T i g e r n " 
und Sturmqeschützen unterstützt , zum Geqen-
stoß an. Ehe der Taq zu Ende q inq , wa r die 
Haup tkamp f l i n i e wieder in unserer Hand . Der 
Feind l ieß zahl re iche Tote una die W r a c k 6 
mehrerer Panzer auf dem Kampf fe ld zurück. 
A u c h in den Nachbarabschn i t ten schei ter ten 
dia Ang r i f f e der Bolschewisten, n icht zuletzt 
a.. dem Können und der Tapferke i t unserer 
E inze lkämpfer und an der Güte ihrer Wa f f en . 
A u c h über W i l n a hinaus nach . Wes ten und 
Norden angesetzten bo lschewist ischen Stöße 
wurden aufqefanqen und stecken vo r unseren 
Sperr iegeln fest. A n diesen Abwehre r f o l gen 
ha t auch die Lu f twaf fe A n t e i l . Ein . Schlacht
geschwader im Raum von W i l n a vern ich te te 
im Laufe von v ie r Kampf tagen 13 Panzer, 418 

Lastkra f twagen, 114 Gespanne und 11 Flakbat-
ter ien und gr i f f Tre ibstof f lager , In fanter ie 
ko lonnen und Or tsun te rkün f te e r fo lg re ich an. 

Schweizer Sympathie für Finnland 
Helsinki, 13. Ju l i . In Erw iderung de« f i nn i 

schen Grußtelegramms zu der am 16. Jun i i n 
Lausanne abgehaltenen Jub i läumsverans ta l tung 
zum 50. Jahrestag der O lymp ischen Spiele 
r ich te te das Schweizer O lymp ische Komi tee an 
den Vors i tzenden des f inn ischen O lymp ischen 
Komitees, den f rüheren l inn ischen Innen
min is te r Dr. K e k k o n c n ein in herz l ichen 
W o r t e n gehaltenes An twor t sch re iben . Da r in 
heißt es u. a.: „Das Komi tee dank t auf
r i ch t ig für d l e^An te l l nahmc , die das tapfere 
F inn land selbst in e inem Augenb l i ck , da es .er
neut im fu rch tbaren Kr ieqsgeschehen steht, 
dem o lympischen Gedanken w idmet . A u c h 
durch 6eine Spor ter fo lge hat F inn land n ich t 
nur Ane rkennung in der ganze W e l t e rwor 
ben, sondern seine Fahne als ein Symbo l der 
Tap fe rke i t und Ausdauer ins Feld geführ t . D ie 
Prüfungen, die das f inn ische V o l k heute erneut 
zu überw inden hat ; erregen in der Schweiz 
wärmste Sympath ie . " 

Arbeitstagung der SA.-Gruppenführer 
Danzig, 13. Ju l i . V o m 11. bis 13. Ju l i fand ' 

i m Gau Danzig-Westpreuf fen eine Arbe i ts 
tagung der Führer al ler SA.-Gruppen und der 
Hauptamtschefs der Obersten SA.-Führung 
«tatt . Der Stabschef der SA., S c h e p m a n n , 
gab den SA.-Führern R ich t l i n ien lür die A rbe l t 
der SA. in der nächsten Zeit . Der Stabschef be
tonte, daß da« Kernstück- der A r b e i t der SA. 
immer die Erz iehung der SA. -Männer zu unbe
d ingt e insatzberei ten Kämpfe rn für die nat io
nalsozia l is t ische Bewegung und We l t anschau 
ung 6e i . Im Ver lau f der Tagung gab der Chef 
des Propagandastabes in der Reichspropa
gandale i tung, SA. - Br igadeführer Wächter , 
e inen aus führ l i chen Uberb l i ck über Fragen 
der geist igen Kr ieg füh rung . Br i l lan tent räger 
Ko rve t t enkap i t än Lü th sprach über Fragen de* 
U-Boot-Kr ieqes. Gaule i te r F ö r s t e r be
grüßte die Gruppenführer der SA und «prach 
zu ihnen über die Au fgaben , die dem Gau 
Danz ig-Wcstprcußen erwachsen. Die Tagung 
w u r d e m i t e iner Ansprache des Stabschef« be
endet, in der er die unqebrochene Sieqes-
gewißhei t zum Ausdruck brachte und begrün
dete und den Führer m i t dem Gelöbnis der 
Treue, des Gehorsa,.i« und der kämpfer ischen 
Berei tschaft der SA. grüßte. 

Wer gab den Befehl zur Zerstörung von Cassino? 
Genf, 13. Ju l i . V o n einem, der auf amer i 

kanischer Seite selbst dabei war , als da« al t 
eh rwürd ige Cassino-Kloster v o n USA.-Bombern 
i n Schutt und Asche gelegt wurde , l iegt je tz t 
e in für die Sache der A l l i i e r t e n vern ichtendes 
Ur te i l vor . E6 hande l t eich, ber ichte t d ie Zei t 
schr i f t „Tab le t " , um Oberst Francis M a r k o e , 
e inen Stabsoff iz ier im Hauptguar t ie r der 5. 
A rmee de« General« C lark . Zur Zei t we iU 
O b e r 6 t M a r k o e in den USA. 

Er gab e inem Ver t re te r des „St. Louis Post 
D ispa tch" ein I n te r v i ew über die Zers törung 
des Cacs ino -Kloster6. Nach dem Ur te i l M a ' -
k o e 6 sei die Zers törung der A b t e i n icht nur 
m i l i t ä r i sch s innlos, sondern 6 o g a r für den 
a l l i i e r ten Gesamtfe ldzug äußerst schädl ich ge
wesen, dehn n : ch t nur eine schöne chr is t l i che 
Ku l tu rs tä t te sei dabei amer ikan ischen Born-

Schwere Abwehrkämpfe zwischen Pripjet und Düna 
FUhrerhauptquartler, 13. Juli. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Während steh der Feind infolge seiner ho

hen Verluste Im Raum von C a e n und west
lich davon gestern nur auf verstärkte Arti l lerie
tätigkeit beschränkte, gri l l er nordöstlich von 
St, Lo nach stundenlangem Trommelfeuer und 
starkem Schlachifüegerelnsatz unsere Front an. 
Fa'lschirmjägcr und Infanterie brachten aile 
Durchbruchsversuche zum Scheitern und füg
ten dem Gegner hohe Verluste zu. Zwischen 
der V l re und dem Raum von Satnteny sowie 
zwischen Gorges und der Küste wurde während 
des ganzen Tages erbittert gekämpft. Zahl
reiche Angriffe des Gegners wurden hier abge
wiesen, örtliche Einbrüche im Gegenstoß be
seitigt oder abgoriegelt. Uber dem Landekopf 
und den besetzten Wcstgebleten verlor der 
Feind gestern 27 Flugzeuge. Im französischen 
Raum wurden 189 Terroristen im Kampf nie
dergemacht. 

Das schwere Feuer der V 1 auf London 
dauert an. 

In I t a l i e n kam es gestern nur zu größe
ren Kampfbandlungen an der l lgur ls^en Küste 
und südwestlich Cita dl Bastello. Trotz star
ker Art i l ler ie- und Panzerunterstützung konnte 
der Feind nur an einigen Stellen geringe Er
folge erzielen. Die Masse seiner Angrlife wurde 
durch zusammengefaßtes Artll lerlelcuer oder 
Im Gegenstoß zerschlagen. 

Im Süden der O s t f r o n t wurden örtliche 
Vorstöße der Sowjets abgewiesen. Im Raum 
von Kowel brachen wiederholte feindliche A n 
griffe verlustreich zusammen. Im M i t t e l -
a b s c h n i t t dauern die schweren Abwehr
kämpfe zwischen Pripjet und Düna an. W ä h 
rend welt l ich der Szczara alle sowjetischen 
Durchbruchsversuche vereitelt wurden, setzten 
sich unsere Divisionen im Raum südlich Wi lna 
in erbitterten Kämpfen weiter nach Westen ab. 
Bei Oli ta fügten sie den Sowjets im wuchtigen 
Gegenstoß schwere Verlust-: zu. Die .Besatzung 
von Wi lna behauptete auch gestern den West
teil der Stadt gegen alle feindlichen Angriffe. 
Im Raum südwestlich und südöstlich D ü n a -
I i u i• g stehen unsere Truppen in harten 
K mpfen mit starken feindlichen Verbänden. 
Östlich Optschka wurden wiederholte stärkere 
A i g r ' f f e der Sowjets abgewiesen, örtliche Ein
brüche abgeriegelt. Schlachtfliegerverbände 
unterstützten den Abwehrkampf des Heeres und 
fügten den Sowjets besonders Im Raum Düna
burg—Wilna durch Bomben- und Bordwaif-vi-
angriffe hohe Verluste zu. 

Ein starker nordamerikanischer Bomberver
band führte gestern unter Ausnutzung der 
Wetterlage erneut einen Terrorangrllf gegen 
M ü n c h e n . Durch Flakarti l lerie wurden 31 
viermotorige Bomber vernichtet. In der Nacht 
warfen einzelne britische Flugzeuge Bomben Im 
rhelnisch-w :stlällschcn Raum. 

bern zum Opfer gefa l len, sondern die Daut-
schen hat ten dadurch das e indeut ige Recht er
ha l ten , die K los te r ru inen zu besetzen, während 
s ie vo rher die A b l e i — das 6agt der amer ika
nische Oberet — überhaupt n icht besetzt hat
ten. A l s «ie dann in die K los te r ru inen e indra i i -
gen, «ei es ihnen mög l i ch gewesen, den al l i ier
ten Vormarsch lange Zei t h indu rch aufzuhalten 
und g le ' . hze i t l g al ler W e l t zu ve rkünden , w ' e 
zers tö rungswüt ig die Amer i kane r seien. Ce-
rüchte seien im a l l i i e r ten Lager darüber Im Um 
lauf, fuhr Oberet M a r k o e for t , daß General 
C la rk selbst die Anwe isung zur Zers törung des 
Cassino-Kloster« gegeben habe. Er, Markoe , 
w o l l e es aber ganz k la rs te l len , daß „eine 
höhere Stel le al« Genera l C l a r k " diesen Befehl 
e r te i l te . 

D ie iüeit.-chrift „ T a b l e t " kommen t i e r t diese 
zwar späten, aber w e r t v o l l e n Feststel lungen 
de« USA.-Obersten und forder t eine amtl iche 
A u f k l ä r u n g , die der We l t ö f f en t l i chke i t jetzt , da 
Caßsino 6 0 wei t h 'nter den Kampf f ron ten liege-
k a u m mehr voren tha l ten werden könne. Dio 
Zei tschr i f t betont zum Schluß, man habe es 
6 hon immer als f e s t 6 t e h e n J angenommen, daß 
das A l l i i e r t e Oberkommando die Zerstörung 
des Klosters Cassino eher aus psycholog ischen 
alß aus t ak t i ' chen Erwägungen heraus an
ordnete. U m so augenfä l l iger t r i t t der dahinter 
stehende Ku l tu rbo lschewismus zutage, 

Großgeschäft In Diamanten 
Genf, 13. Ju l i . D ie Diamantenqesel lschaf t 

de« Beers Consol idated Mines künd iq te au l 
der Jahresversammlung zu K imber ley in Süd
a f r i ka eine D iv idende von 70 v. H. an. Sie 
s tü tz t s ich nach M i t t e i l ungen des geschäfts-
führenden D i rek to r« und Haup tak l i onär« , des 
Juden Oppenheimer, auf einen Jahresumsatz 
v o n 410 M i l l i o n e n M a r k in D iamanten, was 
einen nie dagewesenen Rekord bedeute. Die 
Gesel lschaft sei nun stark genug, 6tändiq die 
F inanz ierung weniqstens einer D iamanten
mine auch in den Zei ten qer inqerer Nachf rage 
durchzuführen. D ie r iesigen Einnahmen des 
Diamantenkonzerns 6 i n d nur mög l i ch gewor
den info lqe der engl ischen Invas ion in die 
beiden südaf r ikan ischen Burenrepubüken und 
ihre Aus löschung als selbständige Staats
gebi lde. Die Rol le des Judentums dabei ist 
durch die Persönl ichke i t des Sir Ernest Oppen
heimer genügend k largeste l l t . 

los, s tünden n icht neben den gesprengten 
Panzern uns ichtbar Hundor te v o n jungen I n 
fanter is ten auf, d ie an seinem Beispiel wachsen 
und re i fen. 

Denn die Kr iege und Schlachten mögen 
s ich wande ln , der M a n n in Waf fen , der sie 
austrägt, b le ib t g le ich. Der In fanter is t mag 
selbst neue Waf fen haben und neuen V e r n i c h 
tungswaf fen entgegent re ten, er mag selbst den 
M o t o r s ich dienstbar machen -— er Ist doch 
d ie unwande lbare V e r k ö r p e r u n g deutscher 
Mannha f t i gke i t , d ie aus g le ichen Que l len und 
gle icher K ra f t auch d ie modernen W a f f e n i n 
Ang r i f f und A b w e h r meister t . 

Die b lu t leere französische Lehre, nach der 
d ie A r t i l l e r i e erobert , die In fan te r ie aber bloß 
„besetz t " , ist im Feuei dieses Kr ieges zu Asche 
verbrannt . Je umfassender und unerb i t t l i cher 
dieser K r i eg w i r d , desto mehr ru f t er nach 
dem ganzen Soldaten, der als Mann , bloß m i t 
der Waf fe , die er t rägt , e iner zusammengefaß
ten Ve rn i ch tung zu trotzen ve rmag . Der tota le 
Kr ieg io rder t den ganzen Menschen in seine 
Schranken. Der deutsche In fanter is t , der na
menlose Grenadier , wächst immer mehr i n 
diese einsame Höhe, in der zu a l len Zei ten 
nur d ie Besten geatmet und Vö lke rsch icksa le 
entschieden haben. 

Der Reichswohnungskommlssar Dr. Ley hat Im 
Einvernehmen mit dem Leiter der Parteikamlei den 
Staatsrat Schemer zu seinem ständiqen Vertreter 
beritten. 

Ete meldet aus Bogota, dah trotz der Belrelung 
des von den Rebellen entlühticn Präsidenten Lopez 
s/ch Immer noch starke Gruppen Autsliindischer In 
verschiedenen Städten betänden. In Banns sei der 
Chel der dortigen Garnison erschossen worden. 
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Keinen Augenb l i c k täuschte 6 i e « ich über 
die Gefahren und Unbequeml ichke i ten , die «ie 
e rwar te ten , a l6 «ie i h r s icheres H e i m ver l ieß. 
Kaum ein andere« Frauenzimmer jener Zei t 
hät te es gewagt , was Agnese Tüngern eine 
Selbstvers tänd l ichke i t bedeute, über die e« «ich 
n icht zu reden lohnte . 

Sie wußte — und der Gedanke w i ch ke ine 
Stund • von ihr — daß der Sturm er6t m i t v o l 
ler Gewal t losbrechen würde , •venn 6 i e ihr Z ie l 
erre icht hat te. Aber e6 g ing nech um ganz an
deres, ais darum, ihren M a n n für seinen Sohn 
und lü r sich ßelbst zurückzugewinnen. 

Und es erscheint 6 e h r g laubhaf t , daß be i 
den Anschauungen, i n denen Agnese Tüngern 
aufgewachsen war, d ie6e6 andere es gewesen 
1«., was ihr die s tärks ten Impulse ve r l i eh . Bei 
diesem Rit t Ins Ungewisse ist es um n icht we 
niger als um die Ehre und das Leben des Leut
nants Chr is toph Tüngern g j gangen . Bc-de 
waren aal das schwerste gefährdet. 

Agnese wußte e«. Denn g le ich nach d e n 
Empfa. ig der n iederschmet ternden N a c h r l t h t 
über den Zustand seiner Armee, von der noch 
300 Mann, e inschl ießl ich des- ganzen Of f iz iers
korps, vorhanden waren, hat te der Kön ig 
„ d u r c h H o f b e r i c h t ' in e inem Erlaß bekanntge
geben: „Es ergeht der Befehl an al le Generale, 
Stabsoff iz iere, subal terne Of f iz iere, Un te ro f f i 
z iere und Soldaten, sogle ich In das Kön ig re ich 
s ich zurückzubegeben." 

D ie A r m e e , v o n der k a u m noch etwas vor 
handen war , so l l te auf Befehl d u Kaiser« ra
schesten« reorganis ier t we rden , da das L a n d i m 
Fal le eine« Kr iege« wehr los «ei. 

D ; e W i r k l i c h k e i t w a r . . . der Kaiser brauchte 
abermals Soldaten fü r e inen neuen Feldzug. 

Denzei hat te ganz recht gehabt m i t seiner 
Befürchtung, daß man derr i . H e r r n und i h m 
selbst den Prozeß machen, sie als „gemeine 
Deser teure" behandeln werde, wenn sie n ich t 
rasch in das Land zu rückkehren und s ich s te l 
len würden . 

* 
Die N i ch te hat te dem deutschen Ko rne t t 

I r ina Paderskas Au f fo rde rung überbracht . 
Ih r Ausd ruck war. sonderbar, al« 6 ie i hm 

dab auch von dem Zustand sprach, i n dem 
6 i c h der bedauernswer te Deutsche baf inde, der 
zur Zei t h ier auf 'dem Schloß we i le und al« sie 
auch noch die N o t w e n d i g k e i t e rwähnte , Ihn 
aus diesem t raur igen Zwischendaseln heraus
zuho len. Diese Au fgabe könne nur der Lands
mann ü i )er ' n ehmen, meinte die Dcmoise l le be i 
läu f ig . 

Diese A u f g a b e . . . Der Korne t t dachte an 
n ichts anderes als an t>ie, während er 6Clne 
mitgenommene Un i f o rm zu re in igen versuchte. 

N o c h während er dami t beschäft igt war, 
fuhr e i n eleganter S tuh lwagen m i t v ie r Englän
derfüchsen bespannt, an Ihm vorbe i . A u f der 
Bank 6aß ein Mann In einem dunk len Pelz, 
den Kragen hochgeschlagen. Er t rug eine 
'. '.chtc Mü tze keck und schräg in die St l rne 
g drückt . So hatte Chr is topr Tüngern f rüher 
jede Kopfbedeckung ge l ragen. 

Neben dem Mann saß eine Frau. Die Ge-
sic .ter der beiden konn te man nicht sehen, 
denn sie waren ganz einander zugekehrt . Den
noch wußte Agnese, es waren Chr is toph und 
d ' Frau, der er ve r fa l len war . 

A n einer einzigen Schul terbewegung, e inem 
raschen Gr i f f der Männerhand, einer Ne igung 
des Kopfes, hat te «ie ihn erkannt . Jede Frau 
versteht diese scheinbar belanglosen, k a u m 
merkbaren Zeichen, wenn es u m ihre Liebe 
geht. Agnese Tüngern erkannte augenbl ick-
l i h . sie kam v ie l le i ch t zu 6pät . Aber sogleich 
w u c h s ihr Entschluß, s ich zu behaupten, ins 
Ung>mes:ene. 

A l s der junge deutsche Korne t t den Raum 
betrat , in dem eine glänzende Gesel lschaft ver 
sammel t war, 6 a h er als erstes die Grä f in I r i n a 
Pade.-'ska Inmi t ten eines K re ! 6es po ln ischer 
Of f iz iere. Neben ihr stand Chr is toph Tüngern . 

Es war sehr schwer, n ich t do r th in zu stür
zen, die A r m e um ihn zu legen und Ihm die 
tausend L iebeswor te zu 6agen, die e inem tn 
der Seele brannten. Statt dessen stand man in 
guter Ha l tung unter dem Eingang zum Tanz
saal und machte nach a l len Seiten seine re 
spek tvo l le Reverenz. 

Die Grä f in I r ina Paderska beschäft igte s ich 
mi t ausgesuchter L iebenswürd igke i t m i t den 
polnischen Her ren, die laut und lebhaft, mit 
einer Elegenz, die dem Kornet t grotesk er
scheinen wol l te , die Dame umgaben. Ihre 
A u g e i g ingen ka l t und g le ichgü l t i g über i hn 
fort . Sie wandte « : ch Chr is toph Tüngern zu 
und sagte etwas. Er n ickte zust immend und 
ging in der Richtung des Kornet ts . 

Der Korne t t erz i t ter te bia In die t iefste Seele 
h ine in . W e n n Chr is toph vo r i h m stehen 
wü rde . . . E ins twei len h ie l t er 6 i ch auf se inem 
Gang noch da und dor t auf. Beugte s ich übei 
die H a n d einer wü rd igen Dame, begrüßte ka 
meradschaf t l ich die f remden Off iz iere, lachte 
m ! t einer Gruppe junger Mädchen, an der er 
vo rbe i kam. / 

De. Korne t t zwang 6 lch , an anderes zu den
k e n . Er dachte, w i e 6 c h ö n ist I r i na Paderäkal 
W i e gut paßt das dunk le Samtk le id zu ihr, d ie 
schwere Golds t ickere i , das Diadem aus Gem
men. Der Kornet t , der eine Frau war , empfand 
die betörende Schönhei t der andern Frau m i t 
einer so lchen Hef t igke ' f , daß e« w i e e in 
Schmerz war . 

I m selben Augenb l i ck f ie l i hm ein, w ie er 
«elbst jetzt aussehen mochte. Braungebrannt 
gegerbt von al len W e t t e r n , m i t dem kurzen 
s tarken, schwer zu bändigenden b londen Haar, 
der ganz und gar unmodischen, wen ig gepf leg
ten Un i fo rm. U n w i l l k ü r l i c h mußte er lächeln 
bei dem Verg le i ch . Dieses hübsch, f re ie Lä
cheln stand ihm gut . 

Es erstarb auch nicht, als Chr is toph Tün 
gern nun doch p lö tz l i ch vo r ihm stand und e i l 
paar m i l i t ä r i sch knappe Fragen nach dem 
Woher und W o h i n des Korne t t tat. 

Die A n t w o r t mußte bef r ibd ig t haben, über
dies war «ie so geschickt gegeben worden 
daß «ie der Wahrhe i t entsprach, ohne etwa» 
zu ver ra ten . 

Danach wurde der Korne t t aufgefordert , 
dem Leutnant zu der Grä f in zu fo lgen, d ie ihn 
zu begrüßen wünsche. 

(Fortsetzung folgt) 



t a g I n ü h m a i m s t a d t Wintermäntel / Änzi,ge / Scbuhe/Zur5.Rcich6Weiöerharte 
]udenfrage a l l europäisches Problem 

Unte i dem T i t e l „ K l e i n e W e l t k a m p f 
büchere i " hat der Hohene ichenver lag i n M ü n 
chen eine Reihe v o n He f ten herausgebracht , 
d ie die Judenfrage als europäisches Problem 
behandeln. In kurzer , aber erschöpfender We i se 
Wird das Problem v o n ausgezeichneten Sach
kennern von verschiedenen B l i ckpunk ten aus 
behandelt . Das erste He f t b r ing t e inen V o r -
t raq des Reichsamtsle. ters Dr. W a l t e r Groß, 
den dieser 1941 an läßl ich der A rbe i t s tagung 
de« „ Ins t i tu ts zur E r l ö s c h u n g der Judenf rage 
i n Prankfur t a. M. gehal ten hat : „D ie rassen-
polit i6Chen Voraussetzungen zur Lösung der 
Judenfrage". Es sei fa lsch, den Kampf gegen 
das Judentum Ant i semi t i smus zu nennen, denn 
der Kampf r ichte s ich n i ch t gegen d ie V ö l k e r 
semit ischer Sprache, sondern geqen das unhar
monische 

vorderas ia t isch-or ienta l isch-medi te-

Zur 5. Re ichsk le iderkar te , die voraussicht
l i ch M i t t e Augus t , und zwar nur an K inder 
und Jugend l iche ausgegeben werden w i r d , 
ve rö f fen t l i ch t Oberreg ierungsra t Dr. Götze in 
der „ T e x t i l - Z e l t u n g " eine Er läuterung. Er geht 
davon aus, daß ebenso w i e in sonst igen Le
bens- und Wi r tschaf tsbere ichen auch bei der 
5. Re lchsk le lderkar tc n ich t mehr die Maß
stäbe des ersten Kr iegs jahres zugrunde ge
legt werden können, I m Zeichen des to ta len 
Kr ieges hat d ie Z i v i l ve r so rgung auch auf dem 
Bck le idungsgcb le t im fün f ten Kr iegs jah r e in 
anderes Gesicht bekommen. A l s besonders 
v o r d r i n g l i c h in der Bedar fsbef r ied igung haben 
s ich herausgeste l l t : d ie für die Rüstung und 
Kr iegsw i r t scha f t tä t igen Bevö lkerungssch ich
ten , die im Wachs tumsa l te r be f ind l i chen K i n 
der und Jugend l ichen und die v o n vö l l i gen 
Spinnstof fsubstanzver lusten betrof fenen Fl te-
gergeschädlgten. Ihnen gegenüber müssen al le 
sonst igen Verb raucherg ruppen des z i v i l en 
Sektors zurückstehen. Somit umfaßt der Begrif f 
des z i v i l en Bedarfs Im fünf ten Kr iegs jahr Im 
wesent l i chen nur noch den unbed ingt für Le
ben u n d A r b e i t der kämpfenden He imat er for
de r l i chen Umfang . 

Unter sorgfä l t iger Beobachtung dieser 
Schwerpunk tg ruppen innerha lb der V e r b r a u 
cherschaft wu rde die 5. Reichsk le iderkar te ge
schaffen. Die in der Rüstungswi r tschaf t Tä t i 
gen und die F l iegergeschädigten erhal ten zah l 
re iche Spinnstof fwaren außerhalb der K le ider 
kar te . Für sie ist der anonyme Punkt der K l e i 
de rkar te als Bezugsberecht igung p rak t i sch ab
geschafft und durch den auf den Inhaber lau 
tenden Bezugschein ersetzt wo rden . Die Punkt 
bewer tung und das Warenwer t ve rze i chn i s für 
K le ink inde r , Knaben und Mädchen b le iben ge
genüber den entsprechenden 4. K le ide rka r ten 
unveränder t , wäh rend sie für Burschen und 
Ma iden der 4. K le ide rka r te für Erwachsene 
entsprechen. A u f die Nähmi t te labschn i t te der 
5. K le ide rka r te w i r d die e ine inha lb fache Menge 
gegenüber der 4. K le ide rka r te gegen A b t r e n 
n u n g v o n e ine inha lb Punkten abgegeben. Der 
Bezug v o n W i n t e r m ä n t e l n und Anzügen b le ib t 
fü r a l le Inhaber der 5. K le lde rka r te gegenüber 
der 4. K le ide rka r te unveränder t , d. h. K l e i n k i n 
der erha l ten beides über K le ide rka r te , Knaben 
bekommen Anzüge über K le ide rka r ten , Knaben 
u n d Mädchen erha l ten W i n t e r m ä n t e l gegen 
Bezugschein und Ab l i e fe rung v o n 25' bzw. 20 
Punkten. Burschen u n d Ma iden bekommen 
W i n t e r m ä n t e l gegen Bezugschein ohne Punkt 
onrechnung. 

Statt der b isher igen Regelung ist m i t der 
5. K l c i d e r k a r l e für K le ink inder , Knaben und 
Mädchen eine besondere S c h u h k a r t e ver
bunden. Diese K inderschuhkar te , die n u r bis 
zum 12. Lebensjahr ausgegeben w i r d , enthä l t 

ung üon Polen für Aufgaben öee Ärbetteeinfatjee 
Reichsstat thal ter als Re ichsver te ld i - be i mäß igem Druck aufplatzen und F lüss igkei t 

absetzen, müssen besonders gut ve rpack t sein. 

vorw inü . U m ' d a s a u c h v o n d e n r e i n o d e r 

k e r n » K , or ienta l ischen, semi t ischen V ö l -
Judent,, h ' U w e r d e ' D i e Fe ind l i chke i t des 
k e r n « « i ? e c J e n ü ° e r den europäischen V ö l -

sei e rb lkh- rass isch bedingt . 

Tun™ „Z VIe i t e
 Bändchen behandel t „Bevö lke -

e u r n n ä i . w i r ' s t h a f t s p o l i t i s c l , e Probleme einer 
P r o f P « ; ln Gesamtlösung der Judenf rage" , 
d i e s e s ^ , '

 K
 S e " - a P h ™ ist der Verfasser 

fürt: n-h C r a l S ' d a s fl'elchfalU 194J In Frank-
Juden , " e n wu rde und das Eindr ingen der 
" U Q e n in Europa behandel t . 

i o r s c h n n

d r i ! , t e H e f t b r i n t , t u n t e r d e m T i t e ' »Er-
d le A u f n . r J u d e n f r a g e " eine Übers icht über 
der Jiirt , n l l n d d i e Organ isa t ion zur Lösung 
«che LrW q e v o n W i l h e l l T > Grau. Die p o l i t i 
sche V A n U n q d e r J u d e n f r a q e habe das deut-
unvorh fi0W°M als auch das Aus land v ö l l i g 
der r n = ! r ? l l e t ^ t r o f f e n , da die V ö l k e r in fo lge 
«chreih, Jüdisch beeinf lußten Geschichts-
<Jent„m 3 s i c h d e r G r o ß e d e r G e f a h r d e s J u -
Werd e . - ^ a r . n i c h t b e w u ß t w a f e n . Heu te 
•eher 
znelt. 

tjar n i ch t 
sehen V o " v i e l e n A r c h i v e n — n ich t nur deut-

- Ma te r i a l über d ie Judenf rage gesam-
e größte Bücherei dieser A r t auf der 

zur Er forschung der 

Di 
d u d e n f r a g e " i n F rank fu r t a 
*°rg«ar M . Die b isher so 

. . a m verschlossen gewesenen Rothsch i ld -
A rch i ve wu rden s ichergeste l l t . Der Erfor
schung des Ost judenprob lems d ient das Ins t i -
, u t für deutsche Ostarbe i t In K r a k a u . 

Derselbe Ver fasser behandel t im v i e r t en 
„D ie geschicht l ichen Lösungsversuche der 

Judenfrage". W i e die anderen Verfasser, for
dert, auch Grau als rad ika le Lösung der Juden-
, r a n e die Ent fernung der Juden aus Europa. 

• - n m Adol f K.irRcl 

Verdunkelung: V o n 22 bis 4.20 Uhr. 

M e l ö 
. g . u n i i c i als Re ichsver te ld i -

»üngskommissar für den Relchsver te id igungs-
1 7 f. k X X I ve rö f fen t l i ch t i n dieser Ausgabe der 

'« !? ' " e i n e A n o r d n u n g über die M e l d u n g v o n 
^ c nutzangehör igen (Polen) fü r Au fgaben des 
A r b e i t 8 C j n B a t z e g Danach s ind al le po ln ischen 
Manner v o m vo l l ende ten 14. Lebensjahr an 
b ' s zum vo l l ende ten 70. Lebensjahr u n d a l le 
Polnischen Frauen v o m vo l lende ten 14. Le-

flhr, d i 

nis 
ode 

e n icht in e inem Beschäf t igungsverhäl t 
stehen und n ich t mindestens 48 Stunden 

" " e r mehr i n der W o c h e ta tsäch l ich arbe i ten, 
V c r p f l i c h t e t , s ich zu melden. ( In L i tzmannstadt 
e r a e h t h ierzu noch eine besondere Bekanntma
chung des Arbei tsamts.) D ie Me ldung hat bis 
spätestens 31. J u l i be im zuständigen Arbe i t s -
* 'nt , dessen Neben- oder H i l f ss te l len bzw. be i 
d°n Amtskommissaren zu er fo lgen. W e r dieser 
Anordnung zuwiderhande l t oder den A u f r u f e n 
b z w - den Vo r l adungen der 
oehörden n ich t Folge leistet , 

n e ' t s s t r a f e n belegt. 

Arbe i tse insatz-
w i r d m i t F re i -

Post yorslcht beim Versand von Frischobst als 
die Sake l' B e i m Versand von Fr ischobst durch 
bior d e r ' n d iesem J a h r i n gewissen Ge-

•eten einer Genehmigung bedarf, ist beson
d r e Sorgfal t auf die Ve rpackung zu legen, 

«»ent l ieh we iche Beerenfrüchte (Erdbeeren 
Joh »nnisbeeren, He ide lbeeren usw.), die schon 

Für diese Beerenfrüchte ist eine Ve rpackung 
in Blechgefäßen (Eimern usw.) e r fo rde r l i ch 
Andere Beeren m i t d icker Schale müssen ; n 
Kis ten oder in Körben, d ie mi t e iner genügen
den Menge aufsaugender Stoffe oder m i t un -
d u r c h l ä f i M g - m Papier abgedichtet 6ind, ver 
pack t sein. Gänzl ich ungeeignet s ind Pappkar
tons, di- dem unverme idbaren D ruck durch 
andere Pakete ke'.nen genügenden Wide rs tand 
entgegensetzen. W e r Pappkartons oder ähn
l i che Behältnisse verwendet , schädigt 6ich und 
andere Volksgenossen, denn der aus Beeren-
obst bestehende Inha l t von Pappkartons w i r d 
mehr oder wen iger zerdrückt , so daß er fü r 
den mensch l i cher Genuß unbrauchbar w i r d i 
auch werden durch die Absonderung v o n 
Beerensaft andere Sendungen beschädigt . Die 
Postämter s ind daher verp f l i ch te t , Sendungen, 
deren Inha l t au6 Beerenfrüchten und deren Ver 
packung aus Pappkar tons oder ähn l ichen unzu
läng l ichen Behäl tn issen besteht, v o n der Beför
derung auszuschließen. — Bei dieser Gelegen
h e i t w i i d darauf h ingewiesen, daß an Blechge
fäßen und anderen Behäl tn issen m i t g la t ter 
Ober f läche, auf denen aufgeklebte Paketauf
schr i f tze t te l n ich t haf ten b le iben und in d ie e ! n 
Doppe l der Au fschr i f t n i c h ; e ! ngelegt werden 
kann , zwei Paketaufschr i f t fahnen — für die 
Au fsch r i f t und für das Doppe l der Aufschr i f t 
— ha l tbar zu befest igen 6ind. 

^ I r b r e c h e n d e n F e i n d t e r r o r d u r c h T a p f e r k e i t u n d T r e u e ! 

einen Kont ro l labschn i t t für den Bezug von e in 
Paar Lederslraßenschuhen ( fä l l ig am 1. 10. 44), 
e inen Kont ro l labschn i t t für ein Paar sonstige 
Schuhe ( fä l l ig am 1.7. 44), sowie zwei Sonder
abschni t te, auf d ie gegebenenfal ls we i te re 
Schuhe aufgerufen werden können. Knaben 
und Mädchen von 12 bis 15 Jahren erhal ten — 
w i e d ie Erwachsenen — ihre Schuhe über Be
zugscheine im Rahmen der dafür besonders 
zugelassenen Kont ingente . 

Bezaubernde Betty Sedlmayr 
Im Mi t te lpunkt des von „Krat t durch Freude" 

am M i t l w o d i in der Sporthalle veranstalteten „Gro
den bunten Abends' ' blanden die Darbictunqcn von 
Betty Sedlmayr. Die den meisten von uns vom 
Rundfunk her bcknnnte Künstlerin sann die Lieder: 
„Draußen In Siever inn", , .Man muß wissen", „Du-
l i j ö" , „Die Tunend ist eine 1 uaend" und ,.Heut bin 
ich so f idel" . M a n hat da» eine und andere Lied 
von Ihr schon im Runddink sinnen nohört, ober nicht 
durch das Ohr allein kann man das Wesen ihrer 
Kunst kennenlernen. Der Scharm, die Drollc.rie 
ihres Wesens, der persönliche Liebreiz, di« können 
nie und nimmer durch den Rundfunk übert rafen 
werden, die muß man vom Podium herab auf sich 
wi rken lassen. Die nroße Zahl der benelstertcn Litz-
mannstädtcr Anhanner der bezaubernden Künstlerin 
hat sich seil Mi t twoch wesentlich erhöht. 

Die Vorlragsfolcje des Abends wurde ferner be
stritten durch Angehörige des Rcullischen Theaters 
in ü c r a . W i r wurden sehr angenehm unterhalten 
vom Rcußisdien Vokalquar te l t , das mehr oder we
niger bekannte Lieder sanci. Paul Dcmmer (Bariton) 
und Bert Schneider (Tenor) erfreuten durch Operet
ten- und andere Lieder —Sdinelder begleitete sidi auch 
selbst auf dem Akkordeon. Uschi Döbke erwies sich 
als tüchtige Tanzsoubrette. Das Tanzquartett wartete 
mit einer Masurka , einem Fox, einem Cancan und 
einer grotesken Polka auf, die viel Beilall fanden. ' 
Der Solotänzer Mi lano erwies sich als vorzüglicher 
Step-Tänzer. Die humorvolle A n l a g e besorgte ganz 
ausgezeichnet Heinz Stockmann. Die Kapelle Rudolf 
Vo l l ra th sorgte für gute Musik. 

Das Ganze stand unter dem Mo l to : , ,Mi t M u s i k 
geht alles besscrl" Ado / / Kargcl 

Auszeichnung. Dem ^ - R o t t e n f ü h r e r K u r t 
W e n s k i , Ludendorf fs t r . 29, w u r d e das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse ve r l i ehen . 

Uber den Dichter Stefan George spricht heute 
abend um 19 U h r Professor Dr . Mackensen (Posen) 
In der Volksbtldungsstätte. Hans Rel tz von den 
Städtischen BUhncn liest Gedichte des Dichters 
und Sehers. 

Neuer Lehrgang der MUtterschulo. Heute abend 
um 18.30 U h r beginnt In der MUttcrschule des 
Deutschen Frauenwerks , Splnnl lnlc Z43a, e in neuer 
Kursus für Gcsiindheltslehrc und häusliche K r a n 
kenpf lege. A l le deutschen Frauen sind eingeladen. 

W i n k e a u s d e r P r a x i s 

Jeder muß Ret tungswege kennen ! 
Jeder Hausbewohner muß Ausgänge, No t 

ausstiege und Mauerdurchbrüche seines Luf t -
schutzraumes kennen. Er muß sie so genau 
kennen, daß er sie auch bei spär l ichster, v i e l 
le ich t sogar be i ke iner Beleuchtung und i m Zu 
stand höchster A u f r e g u n g f indet . Die Rettungs
wege sol len t rümmers icher angelegt sein und 
dür fen n iemals mi t K is ten , Ko f fe rn oder auch 
Luf tschutzgepäck vers te l l t we rden . Sie müs
sen rechtze i t ig erkundet , festgelegt, durch 
Pfei le, H inwe issch i lde r oder Leucht farbe ge
kennzeichnet und vo r a l lem a l len Hausbewoh
nern bekanntgegeben werden . Zu den Ret
tungswegen gehören a l le aus e inem Luftschutz
raum führenden Ausgänge und Treppen des 
eigenen und der benachbarten Häuser und de
ren Luf tschutzräume, sowei t d ie Häuser durch 
Mauerdurchbrüche mi te inander verbunden 
s ind . 

Beschränkungen im Eisenbahnverkehr 
Zur E inschränkung des Reiseverkehrs w i r d 

am Mon tag , dem 17. Ju l i , von 0 Uhr ab bis 
auf wei teres ein Reisegenehmigungsverfahren 
durchgeführ t . E inzelhei ten werden im Anze i 
gente i l bekanntgegeben 

Lagere inbruch. I n der Zei t v o m 1. bis 3. 7. 
wu rden aus dem Lager einer Tex t i l f i rma i n der 
Straße der 8. A r m e e rund 700 m Stoffe ver
schiedener A r t i m Gesamtwer t von 900 R M 
entwendet . 

Rundfunk v o m Fre i tag 
Rcichsprogramm: 7.30—7.45 Elektrische Nachrichten

übermittlung. 15.00—15.30 Konzert mit bekannten Opcrn-
hlängen. 15.30—16.00 Solistenmusik von Händel, Haydn 
und Dittersdort. 16.00—17.00 Ouvertüren, Lieder und 
Tanze aus Wiener Operetten. 19.45—20.00 Dr.-Ooehbels-
Autsatz. 20.15—2?.00 Wiederholung der Heinz-Ilcnlschke-
Operette ,,Hochzeitsnacht Im Paradies". — Deutschiand-
sender: 17.15—18.30 Schöne Musik: Wagner, Schun»nn 
und Richard StrauB. 20.15—21.00 „Lieder der Frühe" 
von Schubert, Schumann, Brahms. Wo» u. a. 21.00—22 00 
Homert der Wiener Symphoi, ker: Nocturno vo.t Haydn, 
sinfonische Musik von Schumann und Reger. Leitung: 
Hanl Weisbach. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Fichtenhof. Deutsches Frauenwerk. Arbeitsbespre

chung der Abteilungsleltcrlnncn sowie Block- und Zcllen-
lelterinnen heute 19 Uhr. 

Himdertscii.m N l e d o r f t l d t . Stadtwachtmänner der 9. 
Kompanie Sonntag Ausbildungsdienst. Antreten pünklllch 
6.30 Uhr 24. Pollzeirevlci. Anzug: Uniform. Nicht Unifor
mierte tragen llakenkrcuzarmblndc. 

DAF. Alle Orlsobmänner Iiolcn im Lauf des 14. d. M. 
sehr elliges Propagandamatcrial im Zimmer 19 der Kreis-
waltung .ib. 

H K W « M L * « i ^ Auf dem Wege zur Einheltsgenossenschaft 
Die F lurbere in igung I m vielgestalt igen länd

l ichen Genossenschaftswesen hat im K r i e g ent 
scheidende Fortschr i t te gemacht. D ie Ve ibands-
k ä m p f e , die In zahlreichen D ö r f e r n zur E r r i c h 
tung von zwei In Ihren Aufgaben völ l ig gleichen 
Genossenschaften geführ t hat ten, sind seit der B i l 
dung des einhei t l ichen Spitzenverbandes Im Jahre 
1930 überwunden . Se i tdem sind diese D o p p e l -
besotzungen durch Verschmelzung der g le ichart i 
gen Genossenschaften beseitigt worden , so daß es 
heute in Jedem Dor f nur eine einzige Genossen
schaft best immter A r t gibt. D ie Notwendigke i t , 
d ie K r ä f t e stärker zusammenzufassen, hat noch 
einen Schr i t t we i te r geführt . D ie f rüher so beliebt 
gewesene Aufspal tung der genossenschaftlichen A r 
beit In eine bunte Vie lzahl von Genossenschaften, 
d ie überwiegend den gleichen Porsoncnkrels zu 
Mi tg l iedern haben, w i r d schrittweise beseitigt. 
Diese Aufspal tung hatte dazu geführ t ! daß in v ie 
len D ö r f e r n neben der Spar- und Darlchnska.->se 
und der a l lgemeinen Waren-Bezugs- und -Absatz , 
genossenschaft noch besondere Genossenschaften 
fü r die M l l chvcrwer tung , die E ie rverwer tung , dlo 
Bienenzucht , d ie Obstvcrwer tung, die V iehzucht 
und den V lchvcrkauf , die Stromversorgung Ja so
gar f ü r die gemeinsame Unte rha l tung einer Dresch
maschine bestanden. Abgesehen von der M o l k e r e i 
genossenschaft, die wegen ihrer umfangre ichen 
maschinel len Anlagen eine A r t landwir tschaft l icher 
Industr iebetr ieb darstel l t , könnten alle diese ve r 
schiedenen Aufgaben durch eine einzige Genossen
schaft gelöst werden , die dann zweckmäßig auch 
das Spar- und Darlehnsgeschaft Ubern immt . D e n n 
al le geldl ichen VorgSnKe, das Sparen und das K r e 
d i tnehmen, ergeben sich Ja stets unmi t te lbar aus 
dem Warengeschäft , d. h. dem V e r k a u f der land
wir tschaf t l ichen Erzeugnisse und dem Bezug von 
Bedarfsgütern wie Sämere ien, Düngemi t te ln usw. 
Nnchdcm man in Meck lenburg m i t dieser arbe i t 
sparenden Unlverralgcnossenschaft beste E r f a h r u n 
gen gemocht hatte, err ichtete man während dos 
Krieges In den neuen Hciehsgebiclen, vor a l lem i m 
W a i l h c g a u und In Danzig-Westprouüen, aber auch in 
Lothr ingen, im Elsaß und In der Unte rs te ie rmark 
nur noch ElnheltsRenossenschaften, die alle genos
senschaftlich zu lösenden Aufgaben übernehmen. 
Schrit tweise hat man den Zusammcpschluß be
stehender Sondeigcnofsenschaften zu e iner E i n 
heitsgenossenschaft Je Dor f In Angr i f f genommen. 
Diese Entw ick lung , die eine Innere Rational isie
rung des ländl ichen Genossenschaftswesens bedeu
tet, Ist Im K r i e g stark gefördert worden . D i e 
„Spar - und Wirtschaftsgenossenschaft", w i e d ie 
Einheitsgenossenschaft In der Hegel f i rm ie r t , w i r d 
d i f Dorfgenossrnschaft der Z u k u n f t sein. I n der 
letzten Zel t sind ähnl iche Elnheitsgcnossenschaf-

ten nach dem deutschen Vorb i ld auch In anderen 
europäischen Ländern , vorwiegend im Südosten, 
er r ichte t worden. 

Feststellungsbehörde bei Kriegsschäden 
Das Kclchskriegsschädcnamt weist darauf h in , 

daß bei Krlcgsschädon, die an W a r e n auf dem 
Transport entstehen, für d ie Festsetzung der E n t 
schädigung die Feststellungsbehörde zuständig Ist, 
In deren Geschäftsbereich der Schaden entstanden 
Ist. A n diese Ist daher auch ein A n t r a g auf Ent 
schädigung zu r ichten. Soweit bei Transportschä
den nicht zweifellos feststeht, Im Geschäftsbereich 
welcher Fcststcllungsbehörde der Schaden entstan
den Ist. entscheidet die Feststellungsbehörde des 
Versendungsortes. D ie Feststcllungsbehörde des 
Wohnortes des Empfängers oder des Ortes seiner 
gewerbl ichen Niederlassung Ist nur zuständig, 
wenn dies durch den Präsidenten des Rc-ichskrlegs-
schädenamts ausdrückl ich Im Einzel fa l l best immt 
Ist. E ine derar t ige B e s t i m m u n g erfolgt nur aus
nahmsweise, meist nur bet größeren gewerbl ichen 
U n t e r n e h m e n . 

Keine überflüssigen Betriebsbesichtigungen! 
D i e Pressestelle des Rcichsvcrteldlgungskom-

mlssars te i l t m i t : D ie schaffende H e i m a t — an ihrer 
Spitze der RUslungsarbcltcr und die RUstungs-
arbel ter in In unseren kr iegswicht igen Betr ieben — 
atcht In e inem bislang nicht gekannten Maß Tag 
und Nacht Im Einsatz, u m in einer ungeheuren 
Anspannung al ler Krä f te der Front die Waf fen zu 
schmieden, d ie für d ie große Entscheidungsschlacht 
dieses Krieges benötigt w e r d e n . D e r deutsche A r 
beiter und die deutsche Arbe i te r in haben in d ie 
ser Stunde volles Verständnis dafür , wenn Ihnen 
vor der Entscheidungsschlacht ein Höchstmaß an 
zeit l icher und körper l icher Beanspruchung auf 
erlegt werden muß. Sic haben aber ke iner le i V e r 
ständnis dafür, wenn Immer wieder durch diese 
oder Jene „Kommiss ionen" sogenannte „Betr iebs
besicht igungen" durchgeführ t werden , wobei dann 
— während an den Maschinen und W e r k b ä n k e n 
der Arbe i te r seine P f l i ch t er fü l l t — in den meisten 
Fä l len gleich mehrere Dutzend von Besuchern 
nichtstuend und ohne Jeden ersichtl ichen G r u n d 
durch die W e r k h a l l e n unserer Betr iebe promenie 
ren . Z u „Besicht igungen" ist heute weniger als Je 
Veranlassung und Zel t vorhanden. Sie sind aus 
diesem Grunde auf das unbedingt er forder l iche 
Mindestmaß zu beschränken. Besichtigungen durch 
Kommissionen dür fen ab sofort nur noch vorge
nommen werden , w e n n sie einen ausgesprochen 
kr iegswicht igen Z w e c k er fü l len . 

D e r D o r f r i c h t e r u n d d e r A l t e F r i t z / Ä r f l S S p 
Gegen Sommer des Jahres 1765 r i t t F r i ed 

r ich der Große eines Tages i n seinem un 
scheinbaren b lauen So ldatenrock über Land , 
*>nd es war in einer Gegend seiner j ungen , 
"eugewonnenen Provinzen w o man ihn w o h l 
i e i r >cs Ruhmes wegen, wen iger dagegen der 
j \ e r son nach kannte ! So wußten denn die me l -
„ l e n i denen er begegnete, n icht recht mi t i h m 
* u b le iben. 

, A ls der Abend anbrach, zog unversehens 
' n drohendes Gewi t te r herauf. Der Regen 
a u s c h t e ba ld in St römen, und F r ied r i ch mußte 

. g e d r u n g e n Un te rkun f t be i e inem Bauer 
Herren. 

Öle Leute nahmen ihn auch w i r t l i c h auf. 
mochten ihn für einen ausgedienten p reu

ßischen Of f iz ie r ha l ten , u n d so boten sie i h m 
w i l l i g für die. Nach t Quar t ie r . Da das Gew i t -
• e r mi t unverm inder te r H e f t i g k e i t den ganzen 
Abend über anhie l t , g ing F r ied r i ch schl ießl ich 
d a n k e n d auf den Vorsch lag e in. 

Man über l ieß i h m eine geräumige Kammer 
m i ' e inem bre i ten , v f i ' e r l i chen Bett, und 
schmunzelnd legte sich der K ö n i g nieder, um 
D * l d gesunden Schlaf zu f inden. 
. A ls er am anderen Morgen erwachte, schien 

5 e r H i m m e l w ieder sommerb lnu, und b lanke 
ö °nnenp fe i l e f logen durch das Fenster, \ 

Fr iedr ich erhob sich sogle ich, k le ide te sich 
a n , und t ra t aus der Kammer , 
. , p o c h er wa r h ier n icht dar erste Frühauf-
t e h c r , denn der Bauer stand schon war tend in 

der Stube, wäh rend seine Frau den unbekann
ten Gast zur Morgensuppe e in lud . 

F r ied r i ch z ier te s ich n ich t lange, er setzte 
sich m i t he iml i cher Belust 'gung dazu und 
s tärk te sich an derber, landläuf iger Kost. 

W ä h r e n d ' s i e so schweigend lö f fe l ten, t rat 
v o n draußen ein M a n n In die Stube. 

„Vo rs tehe r He lmer , hast du ma l einen 
A u g e n b l i c k Ze i t? " wand te er sich dem 
Bauern zu. 

Der Angeredete legte den Löf fe l h i n , stand 
langsam auf und t ra t auf den M a n n zu. ,Na, 
W i rkens , w o drück t denn der Schuh?" 

„ A c h / e s ist eine dumme Sache", begann der 
andere umständ l i ch zu k lagen. „Denk d i r , Vo r 
steher, da hat m i r über Nacht einer meine 
Bienenstöcke gestohlen. Dieser Schurke, dieser 
L u m p ! " 

„Has t du e inen best immten Verdach t? " er
kund ig te sich jener. Der Bestohlene kratz te 
s ich ver legen h in ter den Ohren. 

„ V e r d a c h t |a schon" , l ieß er sich verneh
men. Da ist der Tschekowsk i , we ißt du, der 
We lsche v o n drüben der Grenze, der s ich h ier 
kü r z l i ch angebaut hat — aber w i e sol l ich dem 
K e r l das beweisen?" 

Der Vors teher sah lange und angestrengt 
durch das Fenster. Dann wandte er sich w ie 
der dem Ratlosen zu : „ W i r w o l l e n mal sehen, 
W i l k e n s , was w i r da machen. Du gehst Jetzt 
zurück und bestel ls t sämtl iche Nachbaren nach 
hier. Sofort so l len sie kommen, auch der 
Tschekov /sk i . " 

Der andere n ick te und g ing , wäh rend der 
Bauer sich ruh ig w ieder zu T isch setzte. 

Kön ig F r iedr i ch hatte die ha lb laut geführ te 
Un te r redung m i t steigender Spannung ange
hör t . 

„Er ist w o h l der Vors teher und Schieds
r ichter Im Dor f?" e rkund ig te er s ich. Der 
Bauer n ick te und lö f fe l te den, Rest seiner 
Suppe aus. F r iedr i ch aber, der schon hat te 
aufbrechen w o l l e n , machte sich nun noch zu 
schaffen und säumte. Er w a r doch gespannt, 
w i e sich in so e inem v e i w i c k e l t e n Fal le e in 
Bauer als Richter bewähr te . 

D ie Gerufenen l ießen denn auch n icht lange 
auf sich war ten , einer nach dem anderen t rat 
ba ld in das Haus, und der Vors teher hieß sie 
in die Amtsstube f i e l en . Die Tür dieser Stube 
b l ieb halb geöffnet, und Fr iedr ich behie l t e inen 
f re ien Bl ick. 

A l s nun der Letzte erschienen war . t ra t der 
Vors teher in ihre M i t t e Kopfschü t te lnd b l ieb 
er unter ihnen stehen, sah v e r w u n d e r t v o n 
e inem zum anderen und wandte sich dann an 
den bestohlencn Kläger. 

„ W i l k e n s " , redete er Ihn m i t bedauerndem 
V o r w u r f an, „was bist du doch für e in e in fä l t i 
ger Mensch : Ho ls t m l i das halbe Dorf zusam
men, wäh rend i ch doch nur den Dieb herbe-
s te l l tc l Siehst du denn n icht , daß er noch 
Bienen am Hut sitzen hat?" 

Erschrocken gr i f f h ierauf einer zum Hu t . Es 
w a r der verdächt ig te Bauer Tschekowsk i . Zu 
spät e rkannte er die ihm zum Verhängn is ge
wordene Fal le, er hatte sich unbedachtsamer-
weise ver ra ten, und der Vors teher bekam Ihn 

n u n m i t Le ich t igke i t mürbe, so daß er sein U r 
te i l fä l len konn te . 

K ö n i g F r ied r i ch hatte nebenan den ganzen 
Hergang m i t be lus t ig tem Staunen ver fo lg t , u n d 
als er v o n seinem W i r t Absch ied nahm, k lop f te 
er i h m be i fä l l i g auf d ie Schul ter : „Famos, me in 
Sohn! D.is hat E w i r k l i c h gut gemacht l Laß 
Er es s ich v o n seinem Kön ig sagen!" - t i -

Kultur In unserer Zeit 
Film 

k i i K i r - i m a n heu für Erwachsene. Obwohl erst 
zwei F i l m e der Jüngst gegründeten Deutschen 
Ze ichenf i lm G m b H , über die Le inwand der F i l m 
theater gelaufen sind, e r f reuen sich diese he i te 
ren M ä r c h e n bereits größter Bel iebthei t . D ie ge
zeichneten Grotesken sind lebendige I l lus ionen 
vergangener Kindhei t , sind eine farbige Acsops-
f.ibel und ein einfache« G r h ß m u t t e r m ä r e h c n in 
der raf f in ier testen technischen Ausgabe. Die Prag-
F i lm A G . fügte den Ze ichenf i lmen nun einen w e i 
teren hinzu, der soeben unter der künst ler ischen 
Ober le i tung von Horst von Mö l lcndor f f fe r t ig 
gestellt w u r d e . E r trügt den T i t e l „Hochzei t Im 
K o r a l l c n m c e r " und erzahl t In farb igen B i l d e r n 
von der Märchenwel t auf dem G r u n d e des Sara-
gassenmeercs. Z . Re imann w a r d r r Hcrstel lungs-
le l ter des kurzen Fi lms, D r . Jul ius Kalasch der 
Komponist . I n K ü r z e w i r d mi t der Arbe i t zu w e i 
teren Ze ichenf i lmen In Prag begonnen w e r d e n . 

Neue Bücher 
Dlt Wilntraubt. Rumänische Erzählungen. Herausgege

ben von Sextll P u s c n r I u. Karl H. Blscholt Verlag, 
Wien. Ell Erzählungen l.illt der Band. Die ganze Buntheit 
des rumänischen, vicllach so ganz anders gearteten Le
hens Ist darin cingclangen. Von Verlassern. die last durch-

• weg von hohen dichterischen Qualitäten sind — mit euro
päischen MaDcn gemessen. Die Auswahl ist geglückt, mint 
sie doch dem deutschen Leser die verschiedenartigsten 
Stimmen Im Konzert der rumänischen Literatur vor. 

Adolt Kargel 



unwxmVJtuthsitma M i t t e n i m Kriege läuft Öic A r b e i t für Den Frieden weiter 
Immer guter Laune 

. Jetzt , w o das deutsche L a n d v o l k in d ie 
W o c h e n der Erntezei t h ine ingeht , ist i m bauer
l i chen Hausha l t jede zugre i fende H a n d w i l l 
kommen . I n den Land jah i lagern als' auch in 
den Lagern des Reichsarbei tsdienstes und Land
dienstes der H i l l e r - Jugend haben d ie Jungen 
und Mäde l sich für diese W o c h e n gerüstet, um 
unseren War the landbaue rn eine w i r k l i c h e 
Stütze zu sein. Sie haben n ich t nu r f le iß ig im 
Stal l und im Hausha l t gelernt , sondern sich 
auch m i t der Fe ldarbe i t ve r t rau t gemacht. 
Manche Bäuer in , deren M a n n und Söhne den 
fe ldgrauen Rock t ragen, könn te sich die A r 
beit ohne dieses junge Blut k a u m mehr den
ken. Die Arbe i t smu id , oder das Mäde l aus dem 

N u n s ind es bald fünf Jahre, daß deutsche: 
Au fbauk ra f t O rdnung und Gle ichmaß in unse-
len heut igen Reichstem brachten. T ro t i . k r iegs
bedingter Schwie r igke t teh wu rden d ie v o r d r i n g 

l ichsten A rbe i ten m i t baul ichen Veränderun 
gen, Verkehrsverbesserungen, Bodenbearbei
tungen u. a. mehr in Ang r i f f genommen. 

A u f Schr i t t und T r i t t begegnen w i r diesen 
Wand lungen . N i c h t nur, daß m i l dem Zuwach* 
deutschb lü l iger Menschen, die Deutschwerdung 
unseres Landes for tschrei tet , der A n b l i c k un 
serer Städte und Dör fer w i r d deutscher m i t 
j edem Tag. Dazu tragen die neugeschaffenen 
Grünan lagen, die Sauberkei t ih rer Straßen und 
Plätze und n icht zuletzt mancheror ts die Be ie i 
n igungen der Kr iegszers törung ihr Te i l m i t be i . 
A u c h in der s innvo l l en Landschaf tsges la ! t . i :g 
macht ßich unser deutscher Ordnung?- und 
A u f b a u w i l l e bemerkbar . W o einst me i ienwe i te 
öd f l ächen b rach lagen, fangt nun junger W a l d 
zu wu rze ln an oder w o die landwi r t scha f t 
l ichen Ert räge in zu nassem Boden zu rückg in 
gen w i f r dcn Dränagearbe i ten e ingele i te t . 

W e n n g l e i c h auch jetzt ke ine p lanmäßigen 
Bauabschni t te begonnen werden können, er
fähr t beispielsweise unsere W a r t h e eine acht
same Un te rha l tung . Durch Buhnenbau w r d s ie 
bis zur endgü l t igen Regul ierung e ins twe i len 
e ingedeicht . W e i d e n p f l a n : u n g e n ziehen bien 
längs ihres Laufet, h i n , die e inmal der Ufarhe-
fest igung d ienen und zum andern das Stra. ich-
mate r ia l für den Buhnenbau Feiern. So werden 
g le ich zwe i F l iegen auf e inen Schlag ge
schlagen. 

Ein w ich t iges Aufgabengeb ie t erstand den 
Außenste l len des R e i c h s w a « 6 e i w i r t « c h a f t 6 a m l e s 
zu Beginn ihrer Tä t i gke i t auch in der An lage 

von Wi r tscha f tswegen. Was sie h ier vo r fan 
den war of i mehr als „po ln ische W i i U c h . i f t : 
an seichter Stel le i rgend eines Wasser lau lcs 

Brückenbau einst — und Jetzt 
( A u f n . : Krüger ) 

lagen ganze drei Röhren, » in paar Bret ter dar
über ve ranker t und die „ B r ü c k e " war fe r t ig . 
Heute spannt sich an solchen Stel len e in fas i r r 
und tauberer Sieg, der s ich in da6 Landschaf ls-
b i l d e infügt und g le ich fa l ls bei ansteigendem 
Wasser se'nen Zweck noch er fü l l t , (siehe Bi ld). 

In öiefen Wochen geht'e gegen Den Meifter Grimbart 

(At lant ic , Me lncrs -Bö lken , Z.) 

Landjahr oder Landdienst hat ihr m i t t l e rwe i l e 
n icht nur die A rbe i t im Gar ten abgenommen, 
auch das K l e i n v i e h w i r d von ihr versorg t und 
dazu kümmer t sie sich neben der A r b e i t im 
Haus auch um die K inder . Stets ist sie f reund
l ich und guter Laune — w i e unser B i ld es 
zeigt — , e in w i r k l i c h e r Sonnenschein i m ar
bei tsre ichen A l l t a g . d. 

Gauhaupfsfadf 

W . Bromberger Künstler zu Gast. Zah l 
re iche Krä f te der Bromberger Oper und Ope
rette, die s ich der NSG. „ K r a f t durch F reude" 
für e inen Fer ieneinsatz zur V e r f ü g u n g gestel l t 
ha l ten, gast ier ten in Lüder i tz im Kre ise A l t 
burgund unter der mus ika l ischen Le i tung v o n 
Kape l lme is ter Hans M a y e r m i t e inem Bunten 
Abend , der s ta rken Bei fa l l fand. 

V o n der Mögl ichkei t auf „ G r i m b a r t " anzuset
zen oder Ihn auszugraben, nun die Jagd auf Ihn 
m i t dem 1. Jul i freigegeben wurde , werden wohl 
nicht al lzu viele Jäger von Beruf und Freunde der 
Jagd Gebrauch machen können, denn auch der 
Dachs ist In Deutschland schon recht selten ge
w o r d e n . E r bedarf gewiß, um Ihn zu erhal ten, In 
v ie len Gegenden eher der Schonung als des A b g e 
schossenwerdens. Uber die Schädl ichkeit des D a c h 
ses l a ß t sich nur sagen, daß es m i t Ihm so steht, 

' w i e mi t v ie len anderen T ieren auch: vom mensch
lichen Standpunkt aus Ist er zwar in mancher H i n 
sicht schädlich, nützt aber auch. Meister G r i m 
barts Speisekarte Ist sehr umfangre ich. Er ist V e 
getarier , verschmäht aber weder die Eier k le iner 
Vögel , noch diese selbst. E r ver t i lg t Mause und 
G e w ü r m Jeder Ar t und macht sich auch, wenn er 
sie kr iegt , über Junge Hasen her, denn er ist nun 
e inmal ein Raubtier . Sehr seilen aber k o m m t er 
wohl In cllc Lage, dem Bauer die kleinen Enten , 
Gänse oder K ü k e n wegzuholen, denn er ist von 
N a t u r zu scheu und zu schwerfä l l ig , eis daß er 
sich, außer bei günstiger Gelegenheit , mensch
l ichen Siedlungen näherte . A u c h Ist der Dachs 
ke in Fressei 1. Eher könnte man ihn als F e i n 
schmecker bezeichnen. Er n i m m t im al lgemeinen 
wenig Nahrung zu sich und hat auch nicht die 
Gewohnhei t , seinen Bau a l lzu vo l l m i t Vor ra t zu 
stopfen. Sehr u n w i l l k o m m e n Ist Gr imbar t dem 
Winzer . D e r Dachs schätzt die re i fenden T r a u b e n , 
w o r a n m a n sieht, w i e gut er weiß , was gut 
schmeckt. Sein Raubt ie rcharaktcr spricht sich in 
seinem Wesen und In seiner Lebensweise aus, die 
man — menschl ich beurtei l t — als ungesellig und 
griesgrämig bezeichnet hat. D ie Städler , die einen 

Dachs in freier Wi ldbahn haben beobachten k ö n 
nen, werden zu zählen sein. Er Ist, mi t seinem 
dre iv ier te l M e t e r Länge, die durch den fast zwan
zig Zen t imete r messenden Schwanz noch statt l icher 
w i r k t , und 30 Zent imete r Höhe nächst d u n Fuchs 
das größte bei uns noch lebende Raubt l r r . A n 
Gr imbar ts Körper , in dessen Pelz sieh schwarze, 
weiße, rötl iche und dunke lbraune Farbtöne m i 
schen, fa l len der spitze Kopf und die krä f t igen , 
kurzen mit zu Gl abschaufeln ausgestatteten K r a l 
lenfüße besonders auf. Seinen Bau gräbt sich dor 
Dachs mit Vor l iebe an einsamen Waldhüngen oder 
In dichten Gehölzen. Dabei dr ingt er bis zu an 
derthalb M e t e r In die T ie fe und legt, zum und vom 
Wohnkcsscl aus Entschlüpf und Kluchtröhrcn bis 
zur Länge von acht M e t e r an . Zuwe i len macht er 
es sich auch bequem und zieht mi t den Fuchs 
zusammen oder n immt diesen als Unte rmie te r auf. 
D ie beiden Gesellen vertragen sich, obwohl man 
f rüher Reinckc verdächt igte , daß er In solchem 
Fal l auf höchst schnöde Wcl re — I n d f m er seine 
stark st inkende Losung im Dachskesscl ablegtet — 
den Dachs ver t re ibe . Meist«!- G r i m b a r t hält näm
lich In seiner Behausung sehr auf Sauberkei t . D f n 
Win ter durchschläft er, daher die Redensart: „Er 
schläft w ie ein Dachs" — bis In den Februar 
h inein. Be lm „Dachsgraben" werden die „Dachs
hunde" , die Tecke l , nachdem alle F luchtgänae ge
schlossen worden sind, In den Bau geschickt. W e n n 
die Hunde den sehr wehrhaf ten Dachs gestellt ha 
ben, w i r d senkrecht zu der Stelle, wo die H u n d e 
Laut geben, bis auf die Rühre oder die Wohnhühle 
durcheegraben. M a n zieht den Dachs dann mit 
dem Dachscisen heraus. Das Fleisch wurde f rüher 
gegessen; es soll nicht Übel schmecken. S. 

Neben diesen Verbesserungen ver langte uri'ä 
«er landwi r tscha f t l i cher Ve rkeh r nach neiuBJ 
ze : Uparenden überquerungen . A u c h sie wurde» 
geschaffen und manches andere mehr was den 
Wi r tschaf t , der Landeskul tur , den kl imatischen] 
Verbesserungen u. a. zugu lekommt . Hand ;» 
Hand geht es bei diesen Arbe i ten w i e w i r ur.» 
kü rz l ' ch e s t w ieder bei e inem Besuch der 
Außenste l le Schieratz des R e i c h s w a 6 s e r w i r t -
6chaf tsamte( . überzeugen konn ten . Dor t wnf 
beispielsweise an der Gesta l lung des Boden! 
z u S icherung unserer Ernährung n icht nur def 
R d i c h s n ä h r 6 i a n 1 bete i l ig t , g le ichermaßen fühl* 
t e n s ich die Männer des Reichsarbeitsd'enste» 
w i e der s taa; ' ichen und p r i va ten W i r l s c l v M 
m'A ve ran twor t l i ch . Und 60 w ie hier w i r d mit 
ten i m Kr iege mi t den vorhandenen M ' t ' e l n 
a l l e r w ä ' gearbei lc t , unseren Gau für 6C'n3 
große i F r ieden.au lgaben berei t zu m a r l - n , 

du. 

I. Z.-Sport uem Tage 
Betriebssportweltkämpfe der Reichsbahn 
Die Deutsche Reichsbahn führ t auch in diesem 

Jahr Im gesamten Reichsgebiet Ihre Dienststellen« 
W e t t k ä m p f e durch. So erging an alle Gefolg* 
schaftsmltgl lcdcr der Ruf, die Kameradschaft und 
den Ehrgeiz in der täglichen Arbeitsgemeinschaft 
auch auf dem Sportplatz unter Beweis zu stellen. 
D e r Gedanke den Betriebssport auf breiteste 
Grundlage zu stellen und die sportl iche Betätigung 
nicht nur von der Mitgl iedschaft einer Sport
gemeinschaft abhängig zu machen, hat gezeigt, 
daß er r icht ig war . D ie W e t t k ä m p f e gehen dahef 
unter der Betei l igung al ler Altersklassen und 
Dienstgrade der Gefolgschaftsmitgl lcder vor sich. 
•Die W e r t u n g der einzelnen W e t t k ä m p f e ist aucl» 
dahingehend ausgearbeitet worden . — I m Bezirk 
L i tzmannstadt sind die V o r k ä m p f e schon seit dem 
28. Jun i in vol lem Gange und am Sonntag, dem 
16. Ju l i , f inden nun ab !) U h r vormit tags auf def 
Sportanlage am Blüchcrplatz die Endkämpfe statt. 
Das reichhalt ige P r o f i a m m sieht Staffeln bei den 
M ä n n e r n und Frauen vor. A n e inem Faustballtur« 
nler betei l igt sich unter anderen auch der Mclstef 
des Sporlkrelses Schieratz die Relchsbahn-SG. 
Karschnitz. Das Nachmit tagsprogramm sieht nach 
Abschluß der K ä m p f e ein Fußbnll freundschafts-
spiel zwischen Brunnstadt und der R S G ; L i t zmann
stadt vor. I n der Pause w i r d der E n d k a m p f In def 
«XlOO-m-StafTcl ausgetragen. D ie Veranstal tung 
verspricht- e inen interessanten Ver lau f zu nch« 
m e n . kz . 

Zweiter Durchgang zur D K V M . 
A m Sonnabend um 16.30 U h r t re ten unser? 

Sportgemeinschaften mi t M ä n n e r n und Frauen 
zum zwei ten Durchgang der Deutschen Kriegs« 
Verelnsmclsterschaften an . Sie star ten In der 
Klasse B I I bzw. C I und C I I . Es w i r d wieder 
spannende Le ich ta th le t ikkämpfe geben und dl« 
Sportgemeinschaften werden bemüht sein Ihr er
stes Punktergebnis zu verbessern. D i e Frauen der 
Stadt -SG. erreichten das gute Resultat von 6121,1' 
Punkten i m ersten Durchgang und stehen damit in 
Führung. Für Un ion w i r d die bekannte Wel tspr ln -
gei in I r m g a r d Vogel starten, die sich zur Zei t 
in großer Form bef indet . D ie K ä m p f e f inden auf, 
dem Stadion a m Hauptbahnhof statt. kz. 

Neue Jahresbestlelslung von Storch 
Der ausgezeichnete H a m m e r w e r f e r Storch er

zielte bei den M ü n c h n e r Lcichtath lct lkmeister -
sehaften die W e l t e von 52,69 m und stel l te damit 
eine neue Jahresbcstlclstung auf. Er bef indet sich 
zur Zelt In großer F o r m und läßt e rwar ten , dafl 
er bei den kommenden Veranstal tungen diese Le i 
stung noch erhebl ich verbessern w i r d . kz . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y U rsala U lllenbrand geb. 
I Komissar und Wilhelm 

Hillenbrand, feldmcister Im 
Reichsaibeitsdiensl, zeigen die Ge
hurl ihres Sfammliailers HARALD 
WALDEMAR an. Osliowo. Kreis-
krankenhaus, den 7. 7. 44. 
0-} Ihre, am 15. 7. 44 um 17 Uhr 

in der St.-Malthäl-Klrehc statt-
lindende Trauung geben bekannt: 
EGON HEISE, z. Z. Wehrmacht, 
SOPHIE HABERKORN. Weser
münde — i.ifzinami&Iarff. 
00 Ihre am II. 7. 1044 stattgelun-

dene Vermählung geben be
kannt: Ulli. GERHARD RÜCKERT 
und Frau MARGARETE geb. Person. 
Litzmannstadt, Kteiclder Str. 7 6 0 . 
OO " i r c a m 6 - 7. 41 stattgclundene 

Vermählung geben bekannt: 
WILLI 1SERMANN und Frau TA
MARA ISERMANN geb. Gurowu. 
Pabainitz, 10. 7. 1944. 

Hart Iral uns die traurige 
Nachricht, daß mein ge
liebter Qattc. unser lieber 
Vater, Sohn, Bruder, Schwa

ger, Onkel und N'ellc, der Gefreite 
A d a m K o b u s 

Rückwanderer aus Wolhynlcn, geb. 
18. 2. 1907 In Balowka, am 3. 2. 
1944 im Brückenkopf Nikopol sein 
junges hoffnungsvolles Leben, ge
treu seinem Eide, für Führer. Volk 
und Oroßdeutschland geopfert bat. 

In tlelcm Schmerz und stolzer 
Trauer: Seine ihn nie verges
sende Gattin Marie, geb. Kllich, 
Margarete, Johann und Hermann 
al l Kinder, Mathilde, geb. 
Schwanz, als Mutler. Bruder 
Rudolf (im Osten) sowie sechs 
Schwestern, drei Schwäger feiner 
im Felde) und alle Verwandten. 

Slanislawuw. Kreis l.ask. 

Durch einen Unglücksfall hat Gott 
der Allmüthtigc unseren unverges
senen lieben Sohn. Bruder, Enkel, 
N i Iii n und Vetter, den 

Paniergrenadier 
S t e f a n A b e l 

im blühenden Alter von 16 Jahren 
wieder zu sich genommen. Die 
Trauerfeier lindet voraussichtlich 
am 15. 7. 1944 um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs 
GarlcnstraBc au«, statt. 

DI* tleftrnuerntlen Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt — Puschkau 
Danzlger Strafte 46. 

Nach arbeitsreichem Leben ist am 
12. Juli, mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vatcr, Bruder. Schwager, Onkel 
und Vetter 
F r i e d r i c h W i l h e l m K o c h 
geb. am 5. Oktober 1877 in Riga, 
sanll cntschlalcn. Wir wollen un
seren lieben Heimgegangenen Sonn
abend, den 15. lull 1944, um 15 
Uhr. von der Leichenhalle des 
Hauptftledhols. Sulzlcldcr Straße, 
zur letzten Rune bestatten. 

In tiefer, Trauer: 
Die Angehörigen. 

Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 127/10. 

A M T L I C H F. B E K A N N T M A C H U N G E N 
•er Relchsitatlhalter Im Relchtgau Wartheland als Reichsverteldlgungskommls-

sar liir den Relchsverteldigungshcz. XXI. Anordnung Uber die Meldung von Schutz-
ungehörigen (Polen) für Aulgaban des Arbeitseinsatzes. Auf Orund der 2. Verord
nung des Generalbevollmächtigten liir den Arbeitseinsatz Uber die Meldung von 
Männern und Frauen für Aulgaber. der Relchsverleidlgung vom 10. 6. 44 ordne 
ich für den Rclchsgau Wartheland lolgendcs an: 

1. Alle p o l n i s c h e n Männer vom vollendeten 14. Lebensjahr an bis zum 
vollendeten 70. Lebensjahr und alle p o l n i s c h e n Frauen vom vollendeten 
14. Lebensjahr an bis zum vollendeten 60. Lebensjahr, die nicht in einem Bc-
schältigungsverhältnis stehen und nicht mindestens 48 Stunden oder mehr in der 
Woche tatsächlich arbeiten, sind verpflichtet, sich zu melden. Die Meldepflicht gilt 
auch für die polnischen Bcwirtschalter und deren Familienangehörige. In den 
Slädtcn Posen und Litzmannstadt ergehen hierzu besondere Bekanntmachungen 
der Arbeitsämter. 

2. Die Meldung hat unverzüglich bis spätestens 31. 7. 44 unter Benutzung 
eines besonderen Formblattes beim zuständigen Arbeitsamt, dessen Neben- oder 
lllllsstellcn bzw. bei den Amiskommissaren zu erlolgen. Die Formblätter lür die 
Meldung sind bei den vorerwähnten Dienststellen erhältlich. 

3. Allen Vorladungen der Arbeitseinsalzbchbrdcn zum persönlichen Erscheinen 
haben die vorgeladenen Personen unverzüglich nachzukommen. 

4. Wer dieser Anordnung zuwiderhandelt oder wer den Aufrufen bzw. den 
Vorladungen der Arbcitseinsatzhehörden nicht Folge leistet, wird gemäß Ziffer II 
der Polenstralrechtsverordnung mit Freiheitsstrafen bestralt. 

Posen, den 6. Juli 1944. \ gez. G r e i s e r . 
Beschränkung des Reiseverkehrs bei der Deutschen Reichsbahn 

Vom 17. lull 1944 0 Uhr an wird der Reiseverkehr beschränkt. Ohne beson
dere Bescheinigung sind nur noch folgende Reisen zulässig: Auf Entfernungen bis 
100 km in Ell- und Personenzügen. Aul Netz- und Bczirkskarlen (nur gegen Be
scheinigung erhältlich). Auf übrige Zeitkarten in Eil: und Personenzügen (Karten 
werden nur auf Erlernungen bis 100 km ausgegeben), s. Anm. 2) Mit Fahr
preisermäßigung, soweit diese nach dem Tarif nur gegen Vorlage eines besonderen 
Antrags (z. B. zum Besuch Verwundeter. Arbeltcrrücklahrkartcn) oder Ausweises 
(Schwerkriegsbeschädigte, Blinde zu Berufsreisen usw.) gewährt wird. Aul Wehr-
machllahrschcln und s. Anm. 2) Wchrmachtlabrkartc. Reisen von und nach dem 
Ausland bei durchgehender Abfertigung. Reisen von und nach Böhmen und Mähren 
sowie dem Generalgouvernement und dem Bezirk Bialystok gegen Vorlage des 
Durchlaßscnclns. 

Gegen Bescheinigung mit vorgeschriebenem Wortlaut, die die genannten Stellen 
erteilen, können folgende Reisen ausgeführt werden: 

Reisezweck 

Bei Umquartlcrungen 

s. Anm. 2 
hcimfahrlen 
lang 

Wochenend- ind Familicn-
in dem zugelassenen Um-

s. Anm. 2 Eine Fahrt im Kalendermonut 
zum Resuch, der utnqnatt'ertcn Ehegat
ten. Kinder und (von lugendlichen) der 
Eltern 

Bescheinigung der NSV, gegen Vorlage 
der Fl - Abrclsebcschelnlgung oder der 
Bescheinigung des Ernährungsamls 
Uber Ummeldung der Lebensmittelkar
ten. 
Bescheinigung der Polizei gegen die 
Bestätigung des Bctriebslührers. daß 
sieb die Hclmlahrt in dem zugelasse
nen Rahmen hält. 
Bcsdicinigung der Polizei gegen die 
Bestätigung des Ernährungsamis Uber 
Ummeldung der Lebensmittelkarten. Be
scheinigung hat 6 Monate Gültigkeit 
und wird bei jeder Fahrkartenlösung 
gestempelt. 
Bescheinigung der Hochschule bzw. der 
Schule. 

Bescheinigung der Polizei gegen Vor 
läge der Unterlagen. 

Vorladung. 

Bescheinigung der Polizei. 

Dienst-, Geschätts- und Bcrulsreisen: 
a) Dienstreisen auf Veranlassung einer 

Behörde oder einer das Rclchssicgcl 
lubrenden öflcntlicb-recblllchen Kör
perschalt 

b) Reisen die Im Dienst der Partei. Ihrer 
Gliederungen oder angeschlossenen 
Verbände von Amisträgern und haupt
amtlichen Gclolgschaltsmitglledern aus-
gelührt werden 

c) Geschäfts- und Bcrulsreisen von Fir-
meninhahern und deren Gcfolgschafls-
mltglicdern, von Angehörigen Ircler 
Bcrulc und von Freischaffenden 
Reisen zu persönlichen Zwecken: 
s. Anm. 2 a) Kur 

6. Anm. 2 b) Erholung 

zu anderen Zwecken: 
a) Besuch von Kapazitäten und Fach, 

ärzten 
b) Aufnahme und Verlassen von Kran

kenanstalten (auch mit Begleitung) 
Bei Todcslall und schwerer Erkrankung 
der nächsten Angehörigen (Ehegatten. 
Kinder. Geschwister. Eltern. Großeltern 
Urgroßeltern und Geschwister beider 
Ehegatten) 
s. Anm. 2 Teilnahme an eigener Hoch
zeit sowie an Hochzeiten und anderen 
Feiern der nächsten Angehörigen (Kin
der, Geschwister, Eltern. Großeltern. 
Urgroßeltern und Geschwister beider 
Ehegatten), soweit (Ur die Feiern Lc-
bcnsmltlclzulagcn Gewährt werden 
Vertretung von Erkrankten und Ver
wandten in der Krlegswirtschalt 
Bei Umsiedlung und Versetzung 

Bescheinigung 
Bescheinigung der Behörde bzw. der 
ein Reichssiegel führenden Körper
schaft lür die bei ihnen beschädigten 
Gelolgschaltsmltgllcdcr, s. Anm. 1. 

Bescheinigung der Partei, ihrer Glie
derungen und -1er angeschlossenen 
Verbände, von der Krcisinslanz auf
wärts. Diese Bescheinigungen müssen 
das Siegel der Partei tragen, s. An
merkung i 
Bescheinigung der Bcrulskammern, ( . 
Anm. 1, 

Ärztliche Bescheinigung auf Vordruck 
nach Anordnung des Staatssekretärs 
fUr den Fremdenverkehr und Guar-
tierelnweisungsscheln. 
Eine Reise Im Kalenderlahr gegen Ab
stempelung der Vierten Rcichsklclder-
karle durch die Fahrkartenausgabe-
stelle. 

Bescheinigung der Polizei gegen Vor
lage einer ärztlichen Bescheinigung. 
Bescheinigung des Atztes oder der 
Krankenanstalt. 
Bescheinigung der Polizei gegen Vor
lage der Nachricht oder aul ent
sprechende verantwortliche Erklärung, 
die eine nachträgliche Prüfung ermög
licht. 
Bescheinigung der Pollz>l gegen Vor
lage der Nachricht oder auf ent
sprechende verantwortliche Erklärung, 
die eine nachträgliche Prülung ermög
licht. 

Bescheinigung der Polizei am Wohnort 
des zu Vertretenden. 
Bescheinigung der Polizei gegen Vor
lage der Abmeldung oder sonstiger 
amtlicher Unterlagen: bei Beamten und 
Angestellten von Behörden gegen Be
scheinigung der Behördg. 

Fcricnheimlahrlen und Fahrten zum 
Schulbeginn der Studierenden und Schü
ler, die auswärtige Hoch-, Fach- und 
Berufsschulen oder öffentliche Schulen 
besuchen 
Fahrten zur Regelung von Erhschalts-
und anderen vermögensrechtlichen An
gelegenheiten 
Auf Vorladung von Gerichten, anderen 
Behörden oder von Partcislcllcn 
Sonstige dringende Rcisecründc, die 
auch bei Anlegung eines strengen Maß
stabes vertretbar sind 

Anmerkung 1) Bescheinigungen dürfen folgende Stellen erteilen: a) Behörden 
und öllcntlich-rcchtllchc Körperschaften, soweit sie das Rclchsslegel fuhren, fUr 
die eigenen Gelolgschaltsmltgllcdcr und bei Reisen Im unmittelbaren Aullrage, 
h) Stellen der NSDAP., deren Gliederungen und angeschlossenen Verbinde (von der 
Kreisinstanz nulwärts) lür die Amtsträger uud hauptamtlichen Gelolgschaltsmlt-
glicder. c) Gnuwirtschaftskummcrn. Wlrtschaltskammcrn und deren Zweigstellen 
lür Industrie. Handel und Handwerk, d) Krcisbaucrnschalten lUr Betriebe der Er
nährung, Landwirlschalt, c) Anwalts-. Arzte- und Apothekerkammern tu: Anwälte, 

| Ärzte und Apoihckcr, 1) Rcichsprcssckammcr lür die Presse, g) Reichskammer der 
Wlrtschaltstrcuhändcr lür die Wirtschaftsprüfer und die vereidigten Buchprüler, 
Ii) Lanüeskullurwaltcr lür Kulturschallcndc von Bühne. Musik, Schitttum und bil
denden Künsten, i) Außenstellen der Rcichslilmkammcr lür Filmschaflende, k) der 
örtlich zuständige Landrat oder Oberbürgermeister lür sonstige freie Berufe, für 
die keine berufliche Vertretung zuständig ist. 

Die Bescheinigungen müssen zum Kennzeichen dafür, daß sie von einer dazu 
berechtigten Stelle ausgefertigt sind, das Rclchssicgel mit Hoheitszeichen oder ein 
Dienstsiegel mit Stadl- oder Provlnzialwappcn tragen. Die Bescheinigungen «Ind 
bei der Lösung der Fahrkarte, bei der Fahrkartenprlifung im Zuge und auch sonst 
auf Verlangen vorzuzeigen. Im Zuge wird neben der Bescheinigung ein Ausweis 
Uber die Person verlangt. Bescheinigungen, die nur zu einer Hin- und RUcklahrt 
bcrcchticen, werden bei der Ausgabe der Fahrkarlen abgestempelt. Fahrausweise 
mit viertägiger GUltigkcil, die vor dem Inkrafttreten der Beschränkung gelöst sind, 
gelten innerhalb ihrer Geltungsdauer ohne Bescheinigung. Vor dem Inkrafttreten 
der Beschränkung gekaulte RelschUrolahischeinhcIte gellen während der Beschrän
kung nur, wenn sie vorher besonders abgestempelt worden «ind. Sie werden abge
stempelt, wenn die vorgesehene Bescheinigung vorgelegt wird. Zur Abstempelung 
Ist außer der Ausgabestelle jedes MER-Reiscbüro und lede Fahrkartenausgabe 
belügt. Während der Relscbeschränkung treten folgende weitere Einschränkungen 
ein: a) In den Reisezügen werden zu Fahrausweisen für Tarlfcntfcrnungcn bis 
100 km Fahrkarten liir die weiterfahrt nur verkauft, wenn die vorgesehene Be
scheinigung vorgezeigt wird, b) Zu Zeitkarten, ausgenommen Bezirkskarten, werden 
Zuschlagkarten zur Benutzung von Schnellzügen nur ausgegeben, wenn die vor
gesehene Bescheinigung vorgelegt wird, c) Telegraphische Bestellungen von Fahr
ausweisen werden nicht angenommen. 

Anmerkung 2) Nadi und von Ostpreußen sind diese Reisen nicht zugelassen, 
ausgenommen mit Fahrpreisermäßigungen für Kriegsbeschädigte, für Blinde zuBe-
rulsreisen und zum Besuch Verwundeter. Arbeiterrückfahrkarten und Wehrmacht
doppclkarten nach und von Ostiucußcn. die vor der Beschränkung zur Hinfahrt be
nutzt worden sind, berechtigen innerhalb ihtcr Geltungsdauer zur Rückfahrt ohne 
Rciscgenchmigung. 

Deutsche Reichsbahn 
Elscnbahnabteilungcn des Relchsverkchrsmlnlslerlum« 

D A F. - A N 7. E I C E N 

Volksblldungssllltt, m mannst Mci-
sterhausstraße 94. Fernruf 123-02 

Varlragsdlenst: Heute/ Freitag, den 14. 
lull, 19 Uhr. Im Kleinen Saal. In 
der Vortragsreihe ..Dichter, die wir 
kennen müssen" bringt Universität«. 
Professor Dr. Mackensen, Posen, ei
nen Vortrag Uber „Stefan George", 
den Dichter der In seinem Gedichtband 
Das neue Reich den Weltkrieg ausdeu
tete und In straffer Zucht zwischen 
Führer und Gefolgschalt der Vorstel
lung des Neuen Deutschland vorgear
beitet hat. Hans Rallz von den Stadt. 
Bühnen liest Oedichte des Dichters. 
Eintrittspreis 50 Rpf.. mil Hörerkarte 
30 Rpf. 

F I L M T H E A T F. R 

Ula-CashlO - Adolf-Hltler-StraB« 67. 
14.30, 17, 19 30. 2. Woch«. Eratauflllh 
rund ..Herr Sanders lebt gefährlich"** 
Sonnabend 12 und Sonntag I I Jug«nd-
. oi • i, II:.iigen „Jungens". 

C a p l t o l - 7le(hen«tr«ß« 41. 
14.45, 17.15. 19.45. Ncuiullühruog 
. 11uxa" " " Siebt Sgnd«r«Dx*tg«. 

Europa — SchlageterttraBe VA. 
14 30, 17, 19.30. EralsuflUbtung „Junge 
Adler".* 

(J f i l -H la l tO — Melsterhauastraßt Tl. 
14 30, 17, 19.30. „I.alcliles Blut".*** 
Sonntag 11.30 und Montag 12 Jugcnd-
voiittllungen „Verwandt« «lad auch 
Menschen", 

t ' n l a s t - Adolt-Hlller-StraOt 108. 
14.30, 17, 19.30 „Eint Nacht im Paca-
lllts".* 

rnfi|l(* 

\ < l l r r - flasehllnlt 123 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 
Tngtbueh der Baronin W . " * * * TägV 
14.30, sonntags 10 u. 12 „All« Tag« »* 
kein Sonntag". Jugendfilm. 

(JorRO — Schlag«ler»lraB« 55. 
14.30, 17, 19.30 »Da« ander« Ich".*** 

( i lor la — Ludendortfstrane 74/70. 
14.45, 17.15, 19.45 „Artisten".*** 

Mal - Könlg-Helnrlch-SlraBe 40. 
15, 17.30, 19.30 „Das lustige Kleeblatt • 

M l m o K a - B u s c h l l n l e m . J 
15, 17.15, 19.30 „Walzer tiner Nacht " 

M«B6 — Bretlauer Straßt 17S. 
17. 19.30, sonntags auch 15 „Ein glück' 
llcher Mensch".'* 

Pal ladium — Böhmische Linie 10. v 
15.30. 17.30, 19.45 sonntags auch >' 
«Lach« Bajazzo' 1.*** 

Koma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30. 19.30, sonntags auch 11.™ 
„Romantische Brautfahrt".** 

Wochenschau-Theater (Turm) i 
Mtlstcrhausslr. 02. Täglich, stüodlleh *-o-
10 bis 20i 1. Montmarti«, 2. ' -
•/in 3. Sondcrdlenst, 4. Ol« M U E . - I ' 

Deutsche Wochenschati. 
vrelhaus — Lichtspielhaus . 

17, 19.30. sonntags auch 14.30 „Ur» 

l lu« 

„EU 

kommt Harald", 
[•relliaus — Gloria-Lichtspiele J 

17.30, 20, sonntags auch 15 .Nora*, j 
SonnUg 10 Kulturlilm-Frflhvoriteltu*»] 
„Meer. Set und Tümpel". 

C l l i - n a u — „Venus" 
17, 19.30, sonntags auch 14.30 
Mtnn Iflr meine F r a u " . " * 

KaliRch — Kllm-lück l j M J 
15. 17.30, 20 „Der Verteidiger bat d«l 
Wor t " . * " 

K a lisch — Victoria-Lichtspiele. 
17.30, 20 „Die Heilig« und Ihr Narr". 

Ka l lsch—Apol lo J 
17.30, TO „Sachs Tage Helmalurlauo; 

Lask — Fi lmtheater • J 
17, 19.30, sonntags auch 15 ..Zirk." 
R«n»".* . . . 

LentschUtz — Lichtspiele 
19.30 „Sieben Brief«".** 

Lowenstadt— Fi lmtheater 
17, 19.30 „Ein «ehöner Tag".*** A*J 
Sonnlag 14, 17, 19.30 „Lotttr l t <l«' 
Ll«be".'»* 

Ost rowo— Corso-Llchtsplelo 
14.30. 17, 20, sonntags auch 10 ,,i.iua> 
der Bruchpilot".* 

Ont rowo—Apol lo 
14 30, 17.30, 2usoontags auch 10 „V)'1 

Blautuchs".*** 
Fablanl tz—Capltol 

17, 1 9 7 8 0 „üelähillcher Frühling".** 
Pablanttz— L u n a , 

17, 19.30 „Schramm«ln" ,**> 

«'ucliIngen — Lichtspielhaus 
17, 19730 sonntags aueb 14.30 
tlagraBÜ".* 

Wl rk l ie lm — Kammersp le le 
1«, 10.30, 19 . Ml ... . 1 • • 

C A P I T O L 
NeiiauIIühruiiK! 

N u r w e n i g e T a g e 
Der große Yarlete-Fllni 

der Tobls 

„Truxa" 
mit La Jana, Hannes Stelzer 

Jugendliche nicht zugelassen 
Vorrcrkauf täglich ab 11 Uhr nur 

fUr denselben Tag. 


